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eee eee Fernruf Nr. 594 und 595. 


Löſung 
der Minderheitenfrage. 


Ein bemerkenswerter Vorſchlag des Krakauer „Czas“. 


Der konſervative „Czas“ bringt in einem 
Leitartikel unter dem Titel „Kündigung des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages?“, der ſich mit den be- 
kannten Außerungen des Senatsmarſchalls 
Trampezynski zu dieſem Thema befaßt, fol- 
gende Anregung, die einer weitgehenden Beach⸗ 
tung wert erſcheint: 


Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die natto⸗ 
nale Unterdrückung etwas Böſes und mit den 
moraliſchen Begriffen Unvereinbares ift, 
und daß dieſelbe einen ſtändigen Herd für Unruhen und 
internationale Konflikte bildet. Deshalb würde eine 
Kündigung des Minderheitenſchutzvertrages 
durch Polen nach unſeren Begriffen den ganzen moders 
nen elhiſchen Begriffen und dem internationalen Rechte 
zuwiderlaufen und deshalb auch Polen keinen Segen brin⸗ 
gen. Hingegen ſcheint uns der Gedanke einer inter» 
nationalen Löſung der Minderheitenfragen in für 
alle Staaten analoger Weiſe ein glücklicher und für Polen 
e ee ge 

r ſtellen uns das auf folgende Weiſe vor: Polen ſoll 
vor dem Forum des Völkerbundrates mit der $ Atlan 
auftreten, daß die beſtehenden ungleichen und ungerechten 
Beſtimmungen über den Minderheitenſchutz aufgehoben und 
durch eine allgemeine, die ganze Welt bindende Konvention 
erſetzt werden, die dasſelbe Maß für alle Minder⸗ 
heiten der zum Völkerbunde gehörenden Staaten anwen⸗ 
den ſoll. Schon die Tatſache, daß überall dasſelbe Maß an⸗ 
gewendet und der Vorgang in Minderheitenfranen ebenſo 


für alle derſelbe wäre, würde die Folge haben, daß die Vers 


ſuche, die Souveränität einzelner Staaten zu beſchränken, 


wie dies im letzten Jahre in Polen geſchehen iſt, aufhören 


würden. Staaten, die ſich weigern würden, d 
beizutreten, würden für ihre Sonnationalen des Schutzes 
verluſtig werden. N 7 


Die Stellung des ganzen Problems auf dieſe Plattform, 
auf die Plattform der Gegenſeitigkeit und der 


Ausdehnung des Schutzes auf alle Staaten, warde der pola 


chen Aktion den Charakter einer Aktion im Geiſte der 


modernen internationalen Geſetzgebung verleihen und würde 


derſelben das Odium entziehen, das Polen durch eine bloße 
Kündigung des Minderheitenvertrages auf ſich ziehen mürde. 
Dieſe Aktion würde auch für Polen den günſtigen Erfolg 
haben, daß es, einmal wenigſtens, vor dem Forum 
des Völkerbundes mit einer aktiven und wichtigen Furtia⸗ 
tive erſcheinen würde und nicht, wie bisher, immer als An⸗ 
geklagter und Klient. Schon einmal, vor einem Jahre. im 
März 1923, hat unfer damaliger Vertreter Profeſſor Ma Te» 
nafy im Namen Polens eine Note eingebracht, in der die 
Art der Einbringung der Petitionen und der Erledigung der 
Klagen, mit denen der Völkerbund überſchüttet morden ift, 
verbeſſert werden ſollte. Die damalige Note hatte guten Er⸗ 
folg, denn ſie ſollte das Verfahren nicht hemmen, ſondern 
verbeſſern. Ahnlich wäre es auch dieſes Mal. Die polnifche 
Initiative auf Berheſſerung und Ausdehnung der Geſetz⸗ 
gebung über den Minderheitenſchutz könnte auf die Unter⸗ 
ſtützung vieler kleinerer Staaten rechnen, die unter den 
heutigen Verhältniſſen leiden. Auch die größeren Staaten 
wären in einer ſchwierigen Lage, wenn fie den polniſchen 
Antrag einfach beſeitigen wollten. Übrigens würde eine ge⸗ 
1 Vorbereitung der Aktfon durch Verhandlungen mit 
en Großmächten die Hinderniſſe im vorhinein aus der Welt 
ſchaffen. Für Polen wäre dies eine Quelle eines diplo⸗ 
matiſchen Erfolges und gleichzeitig würde dies die 
Beſeitiaung des Dornes bedeuten, der durch Unterfertigung 
des Minderheitenvertrages in feiner heutigen Faſſung ges 
ſchaffen worden iſt. n 


Der Vorſchlag des Krakauer „Czas“ enthält für uns 
nichts neues. Wir haben ihn ſchon oft der ingen Diplo⸗ 
matie als Richtlinie empfohlen. Wir haben jedoch als 
Grundbedingung für den Erfolg dieſer Aktion ſtets die 
Forderung aufgeſtellt, daß vorerſt die Grundrechte des 
Minderheitenvertrages bei uns in vorbildlicher Weiſe 
erfüllt werden möchten. Es iſt natürlich ganz ausgeſchloſſen, 
daß man in Genf mit einem derartigen Programm auch 
nur den geringſten Eindruck machen wird, wenn man im 
eigenen Lande krampfhaft verſucht, der Erfüllung des Min⸗ 
derheitenſchutzes aus dem Wege zu gehen. 

Erit, wenn es Herrn Pradzynski nicht mehr opportun 
erſcheint, die Erklärung des Grafen Skirmunt durch eigen⸗ 
artige Vorbehalte zu desanonieren,, erit wenn es Herr 
Trampezynski für gegeben hält, ſich von ſeinem Standpunkt 
der Kündigung * von Polen feierlichſt zugeſicherten und 
unterſchriebenen inderheiten vertrages auf den Stand⸗ 
punkt feiner gerechtfühlenden Außerungen im Preußifchen 
Abgeordnetenhaus zurückzuentwickeln, erft dann, wenn eine 
vernunftgemäße Regelung des Nationalitätenverhältniſſes, 
die ſich nicht auf den Geiſt der Furcht gründet, wie das 
jetzt bei der vorzugsweiſen Behandlung des Ukraine⸗ 
problems der Fall zu ſein ſcheint, ſondern auf den Geiſt der 
abſoluten Gerechtigkeit, auf der allein ſich ſtaat⸗ 
liche Macht gründen und erhalten läßt, erſt dann wird der 
polniſche Staat vor dem Forum der zivilifierten Nationen 
den internationalen Minderheitenſchutz fordern und erreichen 


nen. ; 
Dieſes Ziel ift erhaben und könnte in einem nenen 
Europa, das über die Begrenzung der ‚sationalftanten bin» 
auswächſt, jenem Staate und jener Nation, die ihm die 
Wege zu bahnen weiß, eine der erſten Stellungen zuweiſen. 
Die Minderheiten werden durch eine verſtändnisvolle 
Propaganda dieſes Gedankens ihr Teil zu ſeiner Verwirk⸗ 
lichung beitragen mifen; bei den Mehrheitsvölkern 
jedoch und nicht zuletzt bei der polniſchen Nation liegt 
es, ob fie fih ſelbſt — allen Dunkelmännern und falſchen 
Propheten zum Trotz — dieſen ſicheren und unabhängigen 
latz an der Sonne der Gerechtigkeit erringen werden. 
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Abbruch der polniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 22. April. Die polniſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen über die neue Auswanderungskonvention wurden 
vertagt, und der polniſche Delegierte Sokal hat Paris 
verlaſſen. Wie die „Republika“ aus maßgebenden Krei⸗ 
fen erfährt, kann man die Verhandlungen eher als 
abgebrochen anſehen, da die ſranzöſiſchen Induſtriellen 
durchaus den bisherigen Zuſtand beibehalten wiſſen wollen, 
was einer entſchiedenen Ablehnung ſeitens der polniſchen 
Delegation begegnete. In Verſammlungen der volniſchen 
Emigranten wurde der Standpunkt der polniſchen Dele⸗ 
gation vollkommen gutgeheißen, die auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
gabe ſtand und dieſes Mal energiſch die Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Auswanderer vertrat. Vom politiſchen Standpunkte 
aus wird in den franzöſiſchen Linkskreiſen die Tatſache des 
Abbruchs der Verhandlungen als ein Zeichen der poli⸗ 
tiſchen Emanzipation Polens und ſeine Selb⸗ 
ſtändigmachung auf dem internationalen 
Forum kommentiert. Die neuen Verhandlungen follen 
erſt nach einigen Monaten aufgenommen werden. 


Das Protokoll über die Verhandlungen. 


Paris, 22. April. Miniſter Daeſchner, der Vertreter 
der franzöſiſchen Delegation für die Konferenz in der Frage 
des Abſchluſſes eines neuen Auswanderungsabkommens 
mit Polen, ſtattete dem Vorſitzenden der polniſchen Dele⸗ 
gation, Ingenieur Sokal, einen Beſuch ab, mit dem er 
längere Zeit über die endgültige Redigierung des Protokolls 
über die Verhandlungen konferierte. Am 17. d. M. fand im 
Außenminiſtertum die letzte gemeinſame Sitzung beider Des 
legationen ſtatt, die der Verleſung des Schlußprotokolls ge⸗ 
widmet war, in welchem die Vertagung der Verhandlungen 
für einen ſpäteren Termin feſtgeſtellt wurde. In den neuen 


Verhandlungen ſollen die Fragen beſprochen werden, die 
bisher nicht erledigt wurden. 

Das Protokoll enthält folgende Punkte: 

1. Die franzöſiſche Regierung erklärt ſich bereit, das 


durch das Innenminiſterium erlaſſene Zirkular Nr. 53 zu 
annullieren, nach welchem ausländiſche Arbeiter nach 
Löſung des Arbeitsvertrages ausgewieſen werden können. 
Dieſes Zirkular tritt gegenüber den polniſchen Arbeitern 
ſofort außer Kraft. * 

2. Die Anwerbungsmiſſſan m Poſen wird gründlich 
reorganiſiert. Der polniſche Delegierte wird an ſämtlichen 
Arbeiten der Miſſion teilnehmen, bei der eine genaue Mons 
trolle durch Vermittlung eines Beamten eingeführt werden 
ſoll, der die polniſche Sprache fließend beherrſcht. Die 
Kontrolle bezieht ſich auf die Innehaltung der Konvention 
und die Abfaſſung der Anwerbungsverträge. 

8. Die franzöſiſche Regierung wird über den obliga- 
toriſchen Unterricht der polniſchen Kinder wachen und be⸗ 
ſtätigt der polniſchen Regierung die formelle Verpflichtung 
der zentralen Organiſationen der franzöſiſchen Arbeitgeber 
zur Subventionierung und Unterhaltung polniſcher Kurſe 
in den Elementarſchulen. Das Unterrichtsperſonal wird 
vom Unterrichtsminiſterium in Warſchau geſtellt. 

4. Es wird ein beſonderer Fonds für ſoziale Fürſorge 
für die Emigranten und ihre Familien gebildet, und zwar 
aus regelmäßigen Einzahlungen der franzöſiſchen Arbeit⸗ 
geber. Der Fonds wird dem Emigrationsamt in Warſchau 
zur Verfügung geſtellt. 


Geſchichtsfülſchung. 


Eine köſtliche Interpellation der N. P. N. 


Wir kennen alle den berühmten „Zwiſchenfall“ in 
Bromberg, wo man in einem gewiſſen Teil der polniſchen 
Preſſe von den Gewalttaten der Deutſchen in 
Bromberg ſchrieb und wo man plötzlich merkwürdigerweiſe 
ſtumm wurde, als ſich die ganze Geſchichte ſehr zum Nads 
teil der triumphlerenden Kreiſe aufklärte, als es ſich heraus- 
ſtellte, daß der „Deutſchtumsbund“ vom Unterſuchungsrichter 
freigegeben wurde und daß der Herr Polizeikommiſſar zu 
müde war, um bei der Offnung der Räume dabei zu ſein, 
da die „Schlüſſel verloren gegangen“ waren. 

Dieſe Tatſache wird von dem Poſener Zwergorgan der 

. P. R., dem früher in Weſtfalen erſcheinenden „Wiarus 

olski“, ins Groteske verzerrt. Mit einem tränenvollen 

uge tiſcht er feinen Leſern eine wunderbare Oſtermär auf, 
nachdem vor einigen Tagen bereits eine Interpella⸗ 
tion der Herren Herz und Fauſtyniak veröffentlicht 
worden war. Die Interpellation lautet: 

„Nach Informationen der polniſchen Preſſe und von 
Bürgern der Stadt Bromberg drang () am 
7. April eine Schar (!) von Deutſchen mit dem Abg. Graebe 
an der Spitze in das dienſtlich verſiegelte Lokal des „Deutſch⸗ 
tumsbundes“ ein und riß die Siegel herunter. Die Beſitz⸗ 
ergreifung forr (1) ohne Wiſſen und Wollen der Gerichts- 
behörden bzw. Verwaltungsbehörden geſchehen ſein. Die 
über die Nachricht von der Willkür der Deutſchen (!) aufge⸗ 
brachte öffentliche Meinung (beſtehend aus den Herren Herz 
und Fauſtyniak und dem „Wiarus“) erklärt ſich die uner⸗ 
hörte und ſträfliche Ausſchreitung it (1), daß ſich in dem 
Lokal noch beſchlagnahmte Akten befunden haben, die man 
widerrechtlich entfernen wollte. Das widerrechtliche Ein⸗ 
dringen (Alfo zuerſt „ſoll“ es fo fein, und nun auf einmal tit 
es eine vollzogene Tatſache! Die Red.) der Deutſchen in 
dieſes Lokal war alſo überlegt und batte den Zweck. die 
Akten zu beſeitigen und zu vernichten. (Afo Dinge werben 
hier zu Tatſachen erhoben, die erſt paſſiert ſein „ſollen“. Die 
Red.] Als Urheber wird der deutſche Sefmabgeordnete aes 
nannt, der die Menge zum Eindringe und Herunterreißen 
der Siegel aufreizte (!) und erklärte, daß er die Verantwor⸗ 
tung für diefe Tat auf ſich nehme. Die dr" >ntiiche Meinung 
iſt im höchſten Grade beunruhigt über das Verhalten der 
Ortsbehörden, die den Anſchlag auf die Rechtsordnung des 
polniſchen Staates nicht hindern konnten und verlangt 
aründliche Aufklärung. Die Interpellanten fragen deshalb 


ſeine Mühle. Flugs ſchrieb alſo ein Herr einen Artikel an 
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leitender Stelle, der nun ſehr, ſehr wichtig ſich gebärdet. 
Unter anderem wird nun — nach dem Bericht des „Boi. 
Tagebl.“ — wieder die „wichtige“ Interpellation der Herren 
Herz und Fauſtyniak auf die Bildfläche gezaubert, und das 
berühmte Lied von Mecklenburg über Oberſchleſien, Allen⸗ 
ſtein bis nach Bromberg wird nun den geduldigen und 

ſanftmütigen Leſern vorgeſetzt. $ 

Es ijt dem „Wiarus“ gar nicht aufgefallen, daß in⸗ 
zwiſchen Herr Graebe alles aufgeklärt hat, daß Herr 
Heidelck ſogar aus der Haft entlaſſen worden 
iſt, nachdem er unſchuldig hineingekommen war, was doch 
beftimmt auf Verfügung des Innen mini⸗ 
ſteriums bin geſchah und nicht geſchehen wäre, wenn eine 
Schuld vorgelegen Hätte, Das iſt dem „Wiarus“ gänzlich 
verloren gegangen. Der Herr Artikelſchreiber hat mehrere 
Tage lang in einem traumloſen Schlaf gelegen und hat gar 
nicht bemerkt, daß wir ſchon viel weiter ſind, als er glaubt. 

Um noch einmal in aller Nüchternheit feſtzuſtellen: 

1. Die Räume des Deutſchtumsbundes ſind auf Ver⸗ 
anlaſſung des Thorner Unterſuchungs⸗ 
richters geöffnet worden, weil der Schlüſſel zu den 
Räumen bei der Bromberger Polizei nicht zu finden war. 

2. Ste ſind ohne Poltzetaufficht geöffnet worden, nachdem 
der Herr Poltzeikommiſſar es abgelehnt hatte, bei der 
Offnung dabei zu fein, weilerfo müde ſei. Polizei⸗ 
liche Aufſicht iſt von Herrn Graebe gefordert 
worden. Der Herr Kommiſſar hat dann, als Herr 
Graebe ſagte, daß er die Räume öffnen müſſe, da er zum 
Sejm nach Warſchau fahre, geſagt, daß er dies ja auch ohne 
Polizeiaufſicht tun könne. 

3. Die Räume ſind darauf geöffnet worden. Darauf 
wurde Herr Studienrat Heidelck verhaftet. Daraufhin 
hat der Herr Abg. Graebe beim Innenminiſter energiſch 


proteſtiert, und Herr Heidelck iſt wieder freigelaſſen 455 : 


worden, weil es ſich hier um einen ſachlich richtig dargeſtellten 
Tatbeſtand handelte. 
4. Von eine „Aufreizunn der Menge“ ift keine 
Rede. Die Menge beſtand aus einem Schloſſerlehrling. ; 
5. Daß es fih um eine widerrechtliche Öffnung der 
Räume handelte, it eine Un wahrheit. ; 
6. Daß die Behörden davon nichts gewußt haben, iſt 
auch eine unwahre Behauptung. Sie wurden ausdrücklich 


„vor der Tat“, die im Einverſtändnis mit dem Herrn Unter⸗ i 


ſuchungsrichter „begangen“ wurde, von Herrn Graebe per- 


ſönlich unterrichtet. 


7. Die Akten waren ſchon ſeit Monaten und Wochen aus 
den geöffneten Räumen auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters fortgeſchafft. Man konnte alſo ſchlechter⸗ 
dings keine Attacke gegen dieſe harmloſen Schriftſtücke mehr 
reiten. : f 
Die N. P. R. hat ſich alfo durch ihre etwas voreilige 
Interpellation einigermaßen lächerlich gemacht. Es gibt ver⸗ 
ſchiedene Gruppen, Grüppchen und Einzelperſonen in 
unſerem Lande, die ihren ſchwindenden politiſchen Einfluß 
durch eine allſeitig beliebte Deutſchenhetze aufzufriſchen 


hoffen. Wir mifen, daß es ſich auch bei dieſer Methode um 


untaugliche Mittel handelt, da ſich die Wahrheit auf die 
Dauer niemals vergewaltigen läßt. Be 
Daß auch Herr Naumann in diefem Zuſammenhange 


vom „Wiarus Polski“ in der ihm eigenen Weiſe angegriffen 


und als „Führer der deutſchen Barbaren“ bezeichnet wird, 
läßt uns vollkommen kalt. Stellt doch einmal die Derren! 
Interpellanten von der N. P. N. neben dieſen „Barbaren f 
und fordert dann die Welt zum Vergleiche auf, — oder tut's 
lieber nicht, um eurer ſelbſt willen nicht. Wir haben ſo 
grenzenloſes Mitleid mit eurer Partei, die uns fetzt in vors 
nehmer Weiſe für die deutſche Wahlhilfe bei den Senats- 
wahlen in Pommerellen zu danken weiß. 


e es uns an, daß dieſes „Barbaren 


volk“ ſo unendlich viel zur Entwickelung Polens beigetragen 
hat, daß eine polniſche Kultur ohne die Verflechtung mit der 
Kultur dieſer Barbaren gar nicht denkbar iſt. Seht euch die 
deutſchen Werke in Krakau, Wilna, Poſen und Bromberg an 
und beſucht danach jenen Teil der Oſtgebiete, der von dieſer 
Barbarenkultur unberührt blieb. Barbaren pflegen gewöhn⸗ 
lich zu vernichten und zu zerſtören aber nicht auf⸗ 


zu bauen. Was aher hat die unwahre Interpellation dern 


General eifel uin fh rehabiliteren. 1 


Wie die „Republika“ erfährt, will ſich der ehemalige 


N. P. R. mit dem Aufbau unſeres Staates und der pol⸗ 
niſchen Nation zu tun? 35 


Kommandant des Krakauer Generalkommandos, 
Czykiel, 
reinigen, die ihm im 


General 
Zuſammenhange mit den Krakauer 


Vorgängen gemacht worden ſind. General Czykiel fühlt 5 Pal 


durch die Entſcheidung des Generalgerichts geſchädigt, n 
welcher er aus der Armee entlaſſen e 
Beweiſe dafür zuzliefern, daß er bei den Novembervorgängen 
auf Grund von 

Nach Informationen derſelben Quelle beabſichtigt Ge⸗ 
neral Czykiel vor der Einleitung des Prozeſſes Dokumente 
u veröffentlichen, um den Nachweis zu führen, daß der 
Hauptſchuldige der Krakauer Vorgänge der 
Innenminiſter Kiernik ſei, der die ganze Aktlon 
telephoniſch von Warſchau aus geleitet habe. Mit ähnlichen 
Dokumenten will General Czykiel gegen den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Witos, den Miniſter Glabinski 
und den General Szeptyeki vorgehen. N 


auf gerichtlichem Wege von den Vorwürfen 


wurde und iſt bereit, y 
nftruftionen aus Warſchau gehandelt habe. N 
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Rumäniens Sorgen. 


Das unwillkommene Königspaar. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
teilt mit, daß der geplante Beſuch des rumäniſchen Königs 
paares in Madrid auf die direkte und dringendite Fora 
derung Muſſolinis aufgehoben worden ſei. 
Muſſolini jet ſoweit gegangen, dem ſpaniſchen Direktorium 
mitzuteilen, daß, ſollte das rumäniſche Königspaar empfan⸗ 
gen werden der Erwiderungsbeſuch des italieniihen Königs⸗ 
paares in Madrid, der für den 15. Juni vereinbart worden 
ſei, abgeſagt werden würde. 


Der Grenzſtreit mit dem S. H. S.⸗Staat. 

Die Bukareſter Preſſe zeigt ſich übereinſtimmend und 
offenbar informiert durch das Auswärtige Amt durch die un⸗ 
gewöhnlich ſcharfen Angriffe der Belgrader Zeltun⸗ 
gen aus Anlaß der Grenz verletzungen auf das pein⸗ 
lichſte berührt und behauptet, daß es gerade ſüdſlawiſche Bes 
hörden geweſen ſeien, die die Rumänien zugeſprochenen Ge⸗ 
biete vor deren Übergabe vollſtändig ausgeplündert hätten. 

Die Zeitungen weiſen mit großer Erbitterung darauf hin, 
daß die ſüdflawiſche Preſſe während der Wiener Verhand- 
lungen über Beß arabien kein Wort der Unterſtützung 
a et fe wie Bellen f erklärt bais, e 

€ e awiſche Zeitungen offen erklärten, Beßara⸗ 
bien gehöre unzweifelhaft den Ruſſen. en 


Frankreichs Werben um die Serben. 


Aus Rom wird gemeldet: Die Pariſer Nachricht von 
einem bevorſtehenden franzöſiſch⸗ſüdflawiſchen 
Bündnis hat hier ſehr überraſcht, da Italien ja einen 
Fefe dan ertrag mit Südſlawien geſchloſſen hat und 
hoffte, damit den franzöſiſchen Einfluß auf den 
Balkan zuneutralifteren. Das „Giornale d'Italia“ 
ſagt, es ſei merkwürdig, daß die Pariſer Nachricht unmittel⸗ 
bar auf die von der angeblichen Anleihe Italiens an Bel⸗ 
Das ſei vielleicht Zufall, aber ein Zufall, den 
ch zur Warnung nehmen ſolle. 


Rumäniens Werben um die Türkei. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu trifft am 
20. April in Konſtantinopel ein. Obwohl von rumä⸗ 
niſcher Seite verſichert wird, daß diefe Reiſe rein privater 
Natur fei, handelt es fiğ, woruber in politifchen 
Freiſen kein Zweifel beſteht, um rumäniſch⸗türkiſche 
Annäherungsverſuche. Die Rumänen machen Mi- 
ſtrengungen, um ſich die türkiſche Freundſchaft und vielleicht 
auch die Rückendeckung zu ſichern, deren fie feit der Zu⸗ 
ſpitzung der rumäniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen dringend be⸗ 
dürfen. Der Sowjet⸗Geſandte in Angora hat als⸗ 
bald nach Bekanntwerden der rumäniſchen Miniſterreiſe 
Schritte unternommen, um ſich über die Abſichten der tür⸗ 
1 . ar 2 aeg a 8 pie ſpricht da⸗ 
für, Moskau auch eine o mat = 
aktion im Gange ift. z ee 


Ein japaniſches Dementi. 


Die fapaniſche Botſchaft in Berlin teilt mit: 
Einige größere Berliner Blätter haben kürzlich die Nachricht 
von einer angeblichen Abmachung zwiſchen 
Japan und Rumänien in die Öffentlichkeit gebracht. 
Dieſe Nachricht iſt abſolut unwahr und entbehrt jeder 
Unterlage. Die jetzt in Umlauf nefeste Nachricht iſt eine 
bloße „Ente“, welche ebenſowenig Glauben verdient wie ihre 
Vorgängerin, nämlich die von einer angeblichen geheimen 
Verſtändigung zwiſchen Japan und einer gewiſſen Groß⸗ 
macht in Weſteuropa (gemeint iit Frankreich! D. Red.). 
Japan hat keine beſondere offene oder geheime Verbind⸗ 
lichkeit politiſcher Natur gegenüber oder mit irgendeiner be⸗ 
ſtimmten europäiſchen Macht. 


9 a 
Japan. ſucht Anſchluß an Nußland? 


Aus Peking wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren wir, daß Japan Rußland mit⸗ 
geteilt hat, es ſei bereit, ähnlich dem jetzt in Verhandlung 

ehenden engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen eine Verein- 
barung abzuſchließen. Es habe die Räumung der 
Nordhälfte der Inſel Sachalin angeordnet, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Konzeſſionen an die Sinclair⸗Geſellſchaft 
rückgängig gemacht werden und die Strecke Charbin— 
Tſchangtſchun der oſtchineſiſchen Eiſenbahn an Japan abge⸗ 
treten werde. 


| Aumänien zn dem neuen polniſchen 
kiſenbahntarif. 


Bukareſt, 22. April. Der Bukareſter Korreſpondent bes 
Oſt⸗Expreß erfährt, daß in den Wirtſchaftskreiſen Rumä⸗ 
niens die Mitteilung über die Einführung eines neuen 
Gütertarifs in Polen mißliebig aufgenommen wurde. In 
dieſen Kreiſen wird der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß 
der neue Tarif den Tranſit rumäniſchen Ge⸗ 
treides durch Polen erſchweren müſſe. Es wurde ſo⸗ 
gar der Gedanke angeſchuitten, den Tranſitverkehr nach den 
Häfen von Galaz und Braila, eventl. durch Ungarn zu 
lenken. Beſprochen wurde auch das Profekt der Er- 
höhung der Tarifſätze von polniſchen Waren. 
Der Landwirtſchaftsminiſter Konſtantineskn, an den 
man ſich in dieſer Angelegenheit wandte, erklärte, er ſei 
von der neuen Erhöhung überraſcht und beahfichtine, diefe 
Frage in der Sitzung des Miniſterrats vorzubringen. 


Ein Memorial des Perufsverbandes 
der Mittelſchullehrer. 


Warſchau, 21. April. Der Hauptvorſtand des Berufs- 
verbandes der Mittelſchullehrer überreichte dem Miniſter⸗ 
präſidenten ein Memorial, das folgenden Inhalt hat: 

Am 8. April d. J. wurde eine Verordnung des Miniſter⸗ 
rats über die Organiſation der Verwaltungs⸗ 
eee eee Fritanga erlaſſen, nach welcher die 
Ernennung, Verſetzung oder Entlaſſung von Lehrern ſtaat⸗ 
licher Mittel⸗ und Elementarſchulen den Verwaltungs⸗ 
hehörden (Wojewoden) übertragen wird. Dieſe Verordnung 
widerſpricht dem Geſetz über die vorläufige Geſtaltung der 
Schulbehörden vom 4. Juni 1920, das die Abhängigkeit der 
Schulbehörden von politiſchen Verwaltungsorganen aufhebt. 

Die Verordnung ſchafft, wie die Bittſteller weiter feſt⸗ 
ſtellen, in Anbetracht des verwaltungspolitiſchen Charakters 
des Wojewoden einen Faktor, der mit den 8 
en der Schule nichts gemein hat. Die Abhängigkeit 

er Exiſtenz der Lehrer von den Wojewoden kann einen 
Einfluß von Organen auf das Schulweſen herausbilden, die 
mit der Schule in keiner Verbindung ſtehen. Dieſe Faktoren 
können in die Schule Politik hineintragen. Mit Rückſicht 
auf dieſe Folgen wendet ſich der Hauptvorſtand des Berufs⸗ 
verbandes der polniſchen Mittelſchullehrer im Namen der 
nterefien der Schule an den Miniſterpräſidenten mit der 

Bitte, obige Verordnung abzuändern. 


e 


der Salzismus ein Schaden für Polen. 


Der Vorſitzende der Wyzwolenie” - Gruppe, Ab 
Thugutt, der ſich während ſeines Aufenthalts = Italien 
mit dem Studium der dortigen politiſchen Verhältniſſe be⸗ 
faßte und beſonders den Faſzismus ftudierte, bezeichnete in 
einem Geſpräch, das er in Rom mit einem Korreſpondenten 
des „Kurjer Lwowski“ hatte, den Fafzismus in Italien als 
eine natürliche Reaktion der voraufgegangenen Ereigniſſe. 

ch zu einem Vergleich mit unſeren Verhältniſſen 
wendend betonte Thugutt: „Was die polniſchen Verhältniffe 
angeht, jo glaube ich, daß alle faſziſtiſchen Phan⸗ 
taſtereien (bei uns in Polen) nicht nur eine geiſt⸗ 
Iofe Nachäffung, ſondern auch ein getäbriime: 
Leichtſinn find und es ebenſo lange bleiben werden, fo 
lange Polen aus Rückſicht auf feine nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen und ſeine noch blutenden Kriegswunden eines Friedens 
bedarf, der begründet ſein muß auf der Achtung vor dem 
Geſetz und auf dem Verſtänd nis der großen 
Gegenwartsideen. Es freut mich, daß der Schöpfer 
des Faſzismus ſelbſt, der Präfident Muffolint, dies in 
einer Unterredung mit mir voll und ganz ohne jegliche Ein⸗ 
ſchränkung anerkannte, indem er bezeugte, daß lebe Nation 
ihre eigene Methode haben müſſe, innere Streitigkeiten zu 
chlichten, und daß das, was für Italien gut war, für Polen 
chädlich wäre.“ 


Tragilomiſche Folgen der Berechnung der 


Einkommenſtener. 


Die „Nowa Reforma” erzählt folgende Geſchichte: 
Ein Ingenieur führte für ein Induſtrieunternehmen Pläne 
und Koſtenanſchläge für neue wichtige Anlagen aus. Als 
er am 22. Dezember 1923 ſeine Arbeit vollendet hatte, er⸗ 
hielt er am ſelben Tage ſeinem Kontrakt entſprechend 
ein Honorar von 7000 Franken. Dies waren nach dem 
Tageskurs, der damals 1165000 Polenmark betrug, 
8 155 000 000 Polenmark. Im März des laufenden Jahres 
erſchien nun dieſer Ingenieur in demſelben Geſchäft, er⸗ 
ſtattete das erhaltene Honorar zurück und bekundete, daß 
er für die von ihm ausgeführte Arbeit keine Bezahlung ver⸗ 
lange. Er bat, in den Handelsbüchern der Firma eine ent⸗ 
ſprechende Korrektur vorzunehmen. Welches war der Grund 
dieſes rätſelhaften Verhaltens? Am 14. März war im 
Dziennik Uſtaw“ eine „Berichtigung“ der Verordnung des 
Finauzminiſters vom 15. Februar erſchienen. Nach 8 1 
der Berichtigung mußte das von dem Ingenieur erhaltene 
Honorar von 8 155 000 000 Polenmark zur Berechnung der 
Einkommenſteuer zum Kurſe von 150000 Mark per Fran 
ken valorifiert werden. Dabei „erwies ſich“, daß dieſer In⸗ 
genieur nicht 7000 Goldfranken, ſondern angeblich 54306 
Goldfranken erhalten haben ſollte. Die Einkommenſteuer 
von dieſer Summe beträgt für 1924 (nach Zuzahlung von 
20 Prozent Zuſchlag) 14128 Goldfranfen. das ift zweimal 
ſoviel, wie das Honorar betrug. Zu ſolchen Konſequenzen 
führen die Einkommenſteuergeſetze. 


Die Nachteile der doppelten Valuta. 
Briefmarken als Kleingeld. 


Die Einführung der neuen Goldvaluta dürfte, ſo 
ſchreibt das „Echo Warszawskie“, zu zahlreichen Miß⸗ 
a und zu widerrechtlicher Ausnützung die Gelegen- 
e eten. 

Anfangs werden wir. ſo ſchreibt das genannte Blatt, 
ſicherlich in polniſcher Mark zahlen. Aber die Kaufleute, 
die Verkäufer, die Friſeure, die Zuckerbäcker uſw. werden 
ſich bemühen, bei der Bezahlung in Mark die Groſchen⸗ 
zahlen nach oben abzurunden, wobei immer der Konſument, 
und zwar hauptſächlich die ärmere Bevölkerung, ſchlecht 
fahren wird. Wenn beiſpielsweiſe für die Straßenbahn der 
Tarif auf 15 Groſchen feſtgeſetzt wird, ſo beträgt das in vol⸗ 
niſcher Mark ſchon 270000 Mark, d. h. mehr als bisher. 
Wenn die Friſeure heute ſchon für Haarſchneiden 1000 000 
Mark verlangen (in Bromberg 1500 000 M.), ſo wird ſpäter 
das Haarſchneiden nicht 50 Groſchen betragen, denn die 
Friſeure würden ſich um 10 Prozent geſchädigt fühlen, ſie 
werden, ſagen wir, 60 Groſchen fordern, wodurch der Preis 
für Haarſchneiden ſich in polniſcher Mark um 80 000 Mark 
erhöhen würde. Dasſelbe wird der Fall ſein bei den 
Lebensmitteln und bei allem Kleinzeug, das auf dem Markt 
und in den Läden zu kaufen ift, und dieſe Doppelvaluta 
wird fih. das kann man vorausſagen, überall als eine 
Preiserhöhung, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, aber doch 
als eine ungerechtfertigte darſtellen. Es wäre angezeigt, 
daß die Regierung, da fie eine entſprechende Menge von 
Kleingeld nicht ſofort liefern kann, was Schmierigkeiten von 
vornherein unmöglich machen würde, zeitweiſe, wie dies in 
der erſten Kriegszeit in Rußland der Fall war, als dort 
der Mangel an Kleingeld ſich bemerkbar machte, Brief⸗ 
marken zum Erſatz von Metallgeld einführte. Unſere 
. bereiten ſicherlich ſchon die neuen auf 
Groſchen lautenden Poſtwertzeichen vor, man brauchte alſo 
nur, da die Muſter und die Matrizen fertig ſind, die er⸗ 
forderlichen Marken als Kleingeld im Geldverkehr einzu⸗ 
führen. Sie müßten natürlich auf härterem und ſteiferem 
Papier gedruckt fein. Anf dieſe Weiſe könnte man die 
kleineren Markſcheine raſcher aus dem Verkehr ziehen und 
würde fofort zu einer einheitlichen Goldvalnta kommen, 
wodurch alle Spekulatſon und alle Preisſteigerung unmög⸗ 
lich gemacht würden. Man würde dadurch auch die Kontrolle 
darüber erleichtern, daß die Preiſe ſich der neuen Valuta in 
richtiger Weiſe anvaſſen. Ein derartiges Vorgehen von 
feiten des Staatsſchatzes würde ſehr heiſſam fein, denn es 
würde auf dem ganzen Staatsgebiet die Einführung der 
neuen Goldvaluta ohne ungünſtige Nebenwirkungen die ſich 
in der Staatswirtſchaft geltend machen könnten, erleichtern. 


— — 


Kalender für die neue Währung. 


Der Kalender für den Übergang zur neuen Valuta ſieht 
gende Daten vor: 
i °F Funi 1924 beginnt der Umtauſch der Polenmark in 
Goldnoten. 

1. Juli: die Mark hört auf, geſetzliches Zahlungsmittel 
zu ſein, infolgedeſſen aan nr dieſem Termin die polnische 

k nicht mehr umgetauſcht. 

Ee November beginnt der Umlauf der Scheidemünznoten 
in Metallgeld. 

1. uhr we 1925: die e Saga ee gelten nicht mehr 
als geſetzliches Zahlungsmittel. 

P 81. Hasser 1828 ird der Umtauſch der Scheidemünz⸗ 
noten in 3 eingeſtellt, ſo daß ſie nach dieſem Zeit⸗ 
nft wertlos werden. 5 
1 31. Mai — 5 ige nicht eingelöfte Polen- 
marknoten ihren Zahlungswert. 

Der Umvalutſerungsprozeß vollzieht ſich alfo innerha ! 
eines Jahres. Die Umtauſchbedingungen werden in einer 
Sonderverfügung des Finanzminiſters beſtimmt. 

Ein vom Miniſterrat in der Mittwochſitzung gefaßter 
Münzbeſchluß betrifft die Verordnung des Etaatspräfidenten 
über die Anderung der Beſtimmungen betreffs des Münz ⸗ 
iy ftem s. Die Anderungen ſehen Silbermünzen zu 5 Zloty, 
zu 2 Zloty und einem Zloty, Nickelmünzen zu 50, 20 und 
10 Groſchen vor. Die Silbermünzen werden aus einer Qe- 
gierung geprägt, die 750 Teile Silber und 250 Teile Kupfer 
enthält. Der Staat prägt die Silbermünzen im Verhältnis 
von 8 Zloty, die Nickel⸗ und Bronzemünzen im Verhältnis 
von 4 Sloty auf jeden Einwohner, 


Nepublik Polen. 


Ein Beratungsrat beim Anßenminiſterium. 


Warſchau, 22. April. Aus Reglerungskreiſen erhielt die 
„Republika“ die Mitteilung, daß die Einleitung zur Re⸗ 
organiſation des Außenminiſteriums die Bildung eines 
Beratungskörpers beim Außenminiſterium für 
Traktatangelegenheiten fein fol. Hand in Hand mit dieſer 
Inſtitution ſoll der Finazrat beim Finanzminiſterium 
arbeiten. Dem Beratungskörper ſollen Vertreter der par⸗ 
lamentariſchen und politiſchen Kreiſe, ferner Vertreter des 
Bildungsweſens und der Preſſe angehören. In einer Untera 
redung mit den Vertretern des Seſm erklärte Zamoyski, 
daß er zu dieſer Inſtitution Vertreter der Parteien aller 
politiſchen Schattierungen hinzuziehen will. Am zahlreichſten 
ſoll die Preſſe vertreten ſein. 


Ein Verkehrsminiſterium. 


Die „Gazeta Warszawska“ beſtätigt die Nachricht, daß 
kompetente Faktoren demnächſt einen Entwurf für die Bil⸗ 
bung eines Verkehrsminiſteriums erörtern werden, das die 
Tätigkeit des Eiſenbahnminiſteriums, des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten und des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
riums umfaſſen ſoll. 


Miniſterpräſident Grabski über die Sanierungs⸗ 
fortſchritte. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Temps“ hatte mit 
dem Miniſterpräſidenten Grabski eine Unterredung, in 
welcher dieſer hervorhob, daß die Finanzreformglück⸗ 
lich beendet und eine Grundlage für die Erhöhung der 
Einnahmen und Steuern fet, deren Zuflüſſe alle Erwartun⸗ 
gen überſteigen. Der Miniſterpräſident drückte fih darüber 
mit Genugtuung aus, daß die Finanzreform im Auslande 
einen guten Eindruck gemacht und die Einziehung der 
italteniſchen Anleihe bedeutend erleichtert hat. Polen würde 
ſehr glücklich ſein, wenn es eine Anleihe auch in Frankreich 
erzielen könnte. 

Gegenwärtig ſind Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe und einer franzöſiſchen Finanz⸗ 
gruppe in der Gdingener Hafenbaufrage im Gange. Dieſe 
Verhandlungen machen gute Fortſchritte. 

Ferner erklärte der Miniſterpräſident, daß das Pro⸗ 
fekt einer polniſchen Anleihe in Frankreich 
aus dem Grunde nicht zuſtande kam, weil Polen die Ver⸗ 
— des Tabakmonopols nicht aus ſeinen Händen geben 
wollte. 2 

In der Teuerungsfrage bemerkte der Miniſterpräſident, 
daß die Preiſe auf einem normalen Niveau ſtehen. Infolge 
der Ausfuhrzölle ſind die Produzenten gezwungen, ihre Pro⸗ 
dukte auf den Inlandsmärkten zu verkaufen. Kurz nach 
der Umvaloriſierung werden neue Methoden für die Nege- 
lung der Ausfuhr eingeführt werden. 

In der Preisfrage für Manufakturwaren erklärte der 
Miniſter, daß die Regierung weitere Schritte unternehmen 
wird, um die Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe zu ermäßigen. 


Umvalutieruna bei der P. K. O. 


Am Zuſammenhang mit der Einführung von Gold» 
valutarechnungen am 1. Mat aibt die Poſtſvarkaſſe bekannt, 
daß die Beſitzer von Sparbüchern. die onf Mark lauten, bis 
zum 1. Juni thre Ersparniſſe zurücksjehen, und zur Umrech⸗ 
nung die Bücher vorlegen folen. Der Umrechnung werden 
Einlagen., die kleiner find als 1 800 000 M., nicht unterliegen. 
Die kleineren Beträge merden zurückerſtattet. Die Annahme 
von Spareinlagen in Goldvalnta beginnt am 1. Mai durch 
alle Poſtämter und Agenturen, mit Ausnahme der Poft- 
ämter der oberſchleſiſchen Wofewodſchaft. 


Kattowitz endgültig Sitz des oberſchleſiſchen Bistums. 


Kattowitz, 20. April. Nach zuverläſſigen Informationen 
der „Katt. Zig.“ tit Kattowitz endgültig als Sitz des ober- 
ſchleſiſchen Bistums auserſehen worden. In der letzten 
Sejmſitzung ſtand ein Vorſchlag der Regierung zur Mb- 
ſtimmung, einen namhaften Betrag für den Bau der 
Kathedrale zu gewähren. Durch das ablehnende Ver⸗ 
halten zweier polniiher Parteien iſt der Antrag durchge⸗ 
fallen. Damit verzögert ſich die Ausführung der Errichtung 
einer Diözeſe. Die Kathedrale das Biſchofspalais und die 
Gebäude für die Domherren ſollen auf dem Gelände neben 
dem Friedhöfe in der Südſtadt gebaut werden. Es folen 
bereits Verhandlungen mit der Firma Weißenberg im 
Gange fein, um in der Südvorſtadt Baugelände zu erwerben. 


Zum Blonskiprozeß. 


Das Generalgericht verhörte im Zuſammenhange mit 
den Erklärungen des Marſchalls Pikſudski im Pro⸗ 
zeſſe gegen den Oberleutnant Blonski den General Szep⸗ 
tycki. worauf fih das Gericht nach Sulejöwko begab, um dort 
den Marſchall zu verhören, da er ſich gegenwärtig ſehr un- 
wohl fühlt. In dieſen Taren kommt das Gericht noch ein⸗ 
mal zuſammen. um die Angelegenheit im allgemeinen zu 
erörtern und das Urteil zu fällen. 

a 


Der Präſident der Republik Polen hat dem Ehrenkonſul 
der Niederlande, Pernacinski, in Poſen das Exequa⸗ 
tur erteilt. 

Der Miniſterrat hat eine Verſchmelzung der 
ſtaatlichen Kreditinſtitute, und zwar der polniſchen 
Darlehnskaſſe, der Wiederaufbaubank und der Kreditzentrale 
kleinvolniſcher Städte zu einer Reichswirtſchaftsbank be⸗ 

loffen. . 
in In Krakau murde dieſer Tage dem Chef des rumä⸗ 
niſchen Generalſtabes, General Floreseu unter dem 
üblichen Zeremoniell der Orden Polonia Reſtituta 1. Klaſſe 


überreicht. F 

Die polniſchen Behörden in Wilna erhielten die Nach⸗ 
richt, daß die Litauer einen Transport von weiteren fünfzig 
polniſchen Familien mit ihren Habſeligkeiten nach Lozdzieſa 
bei Troki an der polniſch⸗litauiſchen Grenze gebracht haben. 
Dieſe Familien ſind aus Litauen vertrieben 


worden. i = 
Aus anderen Ländern. 


Eine Syionageafſüre in Rumänien. 


Bukareſt, 21. April. In Braszewo (Stebenbüraen) 
wurde der ungariſche Oberleutnant Zako verhaftet, 
der zugunſten Budapeſts Spionage trieb. Im Laufe der 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Oberleutnant Bato 
eines der Mitglieder einer weitverzweigten Spionaae- 
organiſatton war. der zahlreiche Offiziere und Poſtbeamte 
angehörten. Dieſer Organiſation gelang es, für Geld den 
letzten Schlüſſel zu den nach dem Auslande abgeſandten 
diplomatiſchen Depeſchen zu erlangen. Außer dieſem Oher- 
leutnant wurden auch eine Reihe anderer Perſonen in Haft 
genommen, die der Spionage verdächtigt werden, u. a. 
Tänzerinnen, Künſtlerinnen und Kellnerin⸗ 
nen, die bei ihren Fahrten ins Ausland verſchiedene Ge⸗ 
heimdokumente mit ſich führten. Verhaftet wurde auch ein 
Maſchiniſt des Simplon⸗Expreß, der geheime 
Dokumente über die Grenze brachte. 


Eine antiengliſche Bewegung in Perſien. , 


Bagdad. 21. April. PAT. Die durch die Ertremiſten 
hervorgerufene Bewegung im Lande nimmt an Umfang zu. 
Die Situation geht einer kritiſchen Löſung entgegen. Die 
Extremiſten ermordeten zwei Deputierte, die den zwiſchen 
England und Irak abgeſchloſſenen Vertrag guthießen. Ein 
Deputierter wurde verletzt. Die allgemeine antiengliſche 
Stimmung iſt im Wachſen begriffen, 


N 


Pommerellen. 
8 22. April. e 
Graudenz (Grudziadz). 


eingereicht haben. 
415 Wybiecktego⸗Straße, in nachſtehender Relhenfolge ſtatt: Die 
M 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. April 1924. 


Thorn (Toruñ). 


+ Auszüge aus dem Standesamtsregiſter unterliegen nicht 
der Stempelgebühr, wie der Woſewode von Pommerellen 
auf Anfrage mitteilt (gemäß Entſcheldung des Finanzminiſters 
vom 17. September 1923). Desgleichen ſind alle Tätigkeiten, die 
mit der Führung des Standesamts zuſammenhängen, ſtempel⸗ 
gebührenfret. ** 

— Die ſtädtiſche 1 ene 100 notterte in der letzten 
Woche an Schlachtungen: 75 Rinder, 190 Schafe und Ziegen, und 
440 Schweine. 4 

— Bache⸗Reinigung. Der AE fordert ſämtliche Beſitzer, 
die an der ſogenannten „Kleinen Bache“ ihre Grundſtücke haben, 
auf, die Bache innerhalb acht Tagen zu reinigen (wie allſährlich), 
andernfalls die Reinigung auf Koſten der Beſitzer durch den Ma⸗ 
giſtrat veranlaßt wird. ** 

$ 


U 

Æ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonn- 
abend früh 3,69 Meter über Normal, hat ſomit in vierzehn 
Tagen um rund 2 Meter abgenommen. Der untere Lade- 
fat liegt jetzt zum größten Teil wieder trocken und wird 
vom Schwemmſande teilweiſe in mehreren Zentimetern 
Höhe bedeckt. Der Prellbock der Uferbahn in der Nähe der 
unteren Fährtreppe, deſſen Fuß aus mehrfachen Eiſenbahn⸗ 
ſchtenen beſteht, tit vom Eiſe glatt umgebogen worden. * 

‘+ Geſuche um Befreiung von der Zahlung der ſtaat⸗ 
lichen Grundſtener find von der Mehrzahl der Beſitzer aus 


Nr. 94. 


Steuerlaſten, welche gezahlt werden foen. Kleinere 


Landwirte, die nur mageren Acker beſitzen, deren minder⸗ 
wertige Wieſen zum Teil heute noch unter Waſſer ſtehen, 
ſollen noch eine halbe Milliarde an Vermögensabgabe 
zahlen. Der Viehbeſtand iſt vielfach bereits derart ange⸗ 
griffen, daß er nicht weiter vermindert werden darf, wenn 
die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft nicht ſtark geſchädigt 
werden ſoll. $ 


Stongrefipolen und Galizien. 


* Luck, 19. April. Vor einigen Tagen tft, wie die 
„Rzeczp.“ erfährt, in der Kolonie Oleskowice im Kreiſe Luck 
ein ſchweres Verbrechen verübt worden. In das 
Gehöft eines gewiſſen Guſtav Holtz drangen nachts unbes 
kannte Banditen ein, die die geſamte Familie und das 
Dienſtmädchen, zuſammen ſieben Perſonen, nieder⸗ 
ſchoſſen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Pferdeverſteigerung pommerelliſcher 
Züchter. 


d. Grandenz, 17. April. Geſtern fand die 8. Pferdever⸗ 


errechnet wird, auch der entſprechende Betrag der Q „der Schillno⸗Grabowitzer Niederung (Silno⸗ 98 f 
fener bezahlt werden muß. e e eren] Grabowiec, oberhalb Thorn) eingereicht worden. Das Eräbtifen Biehöofe kalt, Nach dem F Ark ass a 


e. Am Karfreitag war es in den Straßen recht ſtill. Ob⸗ 
gleich der Tag kein geſetzlicher Feiertag iſt, hatten auch 
manche katholiſche und faſt ſämtliche evangeliſche Geſchäfts⸗ 
inhaber geſchloſſen. Nur einige wenige kleinere Geſchäfte, 
deren evangeliſche Inhaber in dieſer ſchweren Zeit die Tages⸗ 
einnahmen nicht miſſen konnten, hatten auf mehrere Stunden 
ihre Läden geöffnet. ; * 

Ein Kunſtflieger zeigt feit einiger Zeit auf der hieſigen 
Fliegerſtation mit feinem Apparat in den Lüften ſeine 
Künſte, und findet damit natürlich viele Zuſchauer, die die 
gefährlichen Produktionen mit Spannung verfolgen. * 

Der Wochenmarkt am Sonnabend war mit manchen 
Produkten nur ſchwach beſucht. Butter deckte az nicht 
den Bedarf. Es wurden folgende Preiſe erzielt? Butter 
8,5—8,8, Eier 3,0, Mohrrüben 250.000, Weißkohl 300 000, Rots 
kohl 350 000, Zwiebeln 800 000, Steckzmiebeln 1,0. Der Fiſch⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Es koſteten Zander 4,0, Aale 
5,5, Hechte 2,5, Barbinen 2,0, Plötze 1,5—2,0. An Seefiſchen 
waren nur A E Das Pfund wurde mit 400 000 

eiter 


Schweine⸗ 
Hammelfl 

Speck 1,6—1,7, Sch elfleiſch 1,2, 
0,9 Mill. M. 


Der Schwei 
Bestie Preisänderung iſt nicht es verzeichnen, * 
2 onnaben an 
der Stadt vorüber. Die Fahrt ging nach Page 8 65 
Das Siel des Hermanns⸗ 
grabeng ift geöffnet, fo daß das Waſſer frei abfließen kann. * 
„+ Ein mißglückter Einbruch wurde bei der Firma Hur⸗ 
townia Spotek Spożywców in der Nacht zum Karfreitag 
verübt. Die Täter ſtellten vom Nachbarhofe Leitern ans 
Gebäude und gelangten, nachdem ſie Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert batten, in die oberen Räumlichkeiten. er 
Wächter des Hauses aber läutete den Geſchäftsleiter und 
dieſer wiederum die Polizei an, und Polizeibeamte um⸗ 
ſtellten den Tatort. Trotzdem gelang es den Einbrechern zu 
entfliehen, indem ſie aus bedeutender Höhe auf den 
3 herabſprangen. Die Polizei iſt ihnen 
au r Spur. * 
* Aus dem Kreiſe Graudenz, 19. April. Als am Rar- 
freitag auf dem Rittergut Bialachowo mit der Dampf⸗ 
maſchine Roggen gedroſchen wurde, fing durch Funken aus 
der Lokomobile der nebenſtehende ngviehſtall Feuer. 
Durch ſchnelles Erſcheinen der Spritze aus Skurſew und mit 
Hilfe der Gutsſpritze wurde ein weiteres Umſichgreifen des 
Brandes verhütet, und das Vieh konnte gerettet werden. 


Weichſelhochwaſſer hat hier faſt die geſamte Saat 
vernichtet und auf den Wieſen liegt der Schwemmſand 
80--70 Zentimeter hoch, jo daß die Eigentümer ungeheuren 
Schaden erlitten haben. ** 

=F Berliner Fußballſpieler. Am Karfreitag war das 
ſnortliebende Publikum auf dem Sportplatz an der 
Chelminska Szoſa (Culmer Chauſſee) Zeuge eines ſpannen⸗ 
den Geſellſchaftsſpiels zwiſchen dem hieſigen T. K. S. 
(Torunski Klub Sportowy — Thorner Sportklub) und 
einer Mannſchaft des Sportvereins „Victoria 1889“, Berlin. 
Das Spiel ging mit 4: 1 (2: 0) für T. K. S. aus. Wäh⸗ 
rend die Berliner den Ball meiſtenteils hoch gaben, hielten 
ihn die Thorner ſtets dicht über dem Boden. eR 

Æ Ausländiſche Fußballmannſchaften werden in der 
diesjährigen Spielſaiſon verſchiedentlich in Thorn auf⸗ 
treten. Der T. K. S. hat bereits vier für ein Gaſtſpiel 
verpflichtet. Es ſind dies die Vereine „Wacker“⸗Wien, 
„Florisdorf“⸗Wien, „Toerekves“⸗Budapeſt und „Eintracht“ 
Leipzig. Mit „Union 1892“ Berlin find die Verhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen. Erwartet wird auch eine Mann⸗ 
ſchaft aus Fürth (Bayern), die durch „Warta“⸗Poſen einge- 
laden werden fol und dann auch hierherkommen dürfte. Fr 

$ Holzdiebe. Im Wäldchen in der Nähe der Elektrizt⸗ 
tätswerke (Heppners Ruh) überraſchte dieſer Tage ein 
Polizeibeamter zwei männliche Perſonen, die gerade mit 
dem Umſägen mehrerer Kiefern beſchäftigt waren. Beim 
Anblick des Beamten gaben ſie ſofort Ferſengeld und konn⸗ 
ten nicht mehr eingeholt werden. ** 


—— — . — — 


e. Aus dem Kreiſe Culm, 20. April. Nicht überall ift es 
den Landleuten möglich geweſen, die hohen Beträge der 
Vermögensſteuer aufzubringen, fo daß in einigen 
Fällen Pfändungen vorgenommen wurden. Auf eine Ein⸗ 
gabe der nicht E Steuerzahler iſt aber ent⸗ 
ſchteden worden, daß der Verkauf der gepfändeten Gegen- 
ſtände ſo lange unterbleibt, bis auf die nach Warſchau 95 
richtete Reklamation Beſcheid erfolgt. — Auch auf den Höhe⸗ 
ländereien ſteht noch immer viel Waſſer. Etwa am 
Acker liegende Wieſen ſind meiſt überflutet. Es zeigt ſich 
nun auch, daß mehr Getreide ausgewintert iſt, als 
man anfänglich annahm. Nicht allein der ſtarke Froſt, ſon⸗ 
dern auch die ſtarke Schneelage hat die Saaten ungünſtig bes 
einflußt. Es müſſen bedeutende Flächen umgepflügt wer⸗ 
den. Auch die Kleefelder haben ſtark gelitten. Die Weide⸗ 
verhältniſſe dürften recht ungünſtig werden. 

tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. April. Recht langſam 
fällt das Waſſer in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 
obgleich das Schöpfwerk bei Neuenburg arbeitet. Die 
Verſchlüſſe der Entwäſſerungsgräben find geöffnet worden 
und es kann das Quellwaſſer, das bis dahin abgeſperrt war, 
ins große Becken fließen. — Immer drückender werden die 


Staatsgeſtütes. Am 


zwölf pommerelliſchen Züchtern Pferde zum Verkauf ange⸗ 
meldet. Unter den Züchtern fand man bekannte Namen, 
z. B. Abramowski⸗Jaikowo, H. Bartel⸗Sanskau, v. Koerber⸗ 
Koerberode, Fiebrandt⸗Brattwin, Weißermel⸗Schloß Stras⸗ 
burg, Thom⸗Kammin u. a. Es waren insgeſamt 27 Pferde 
zur Verſteigerung angemeldet. Es wurden jedoch nicht alle 
vorgeführt. Einige waren wegen veterinärpolizeilicher 
Maßnahmen nicht zur Verſteigerung zugelaſſen, auch hatten 
es wohl bei den ſchlechten Ausſichten Züchter vorgezogen, 
von der Verſteigerung Abſtand zu nehmen. 

In Klaſſe I: Hengſte: Nachkommen pommerelliſcher Stut⸗ 
buchſtuten waren 17 genannt. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
10 Milliarde und 3,4 Milliarden. Klaſſe II: Hengſte des 
edlen Halbblutes von Nichtſtutbuchſtuten zeigte nur eine An- 
meldung. Weißermel⸗Schloß Strasburg erzielte für dieſen 
Hengſt 2,8 Milliarden. Klaſſe III: Stuten des edlen Halb⸗ 
blutes von Nichtſtutbuchmutter zeigte zwei Anmeldungen. 

err Dr. Meyer zu Bexten⸗Wibſch erzielte 23 Milliarden. 
In Klaſſe IV: Wallache des edlen Halbblutes wurden ſechs 
Pferde angeboten. Dieſe gingen zu Preiſen von 650 bis 
2500 Millionen fort. 8 

Ebenſo wie an vorigen Tagen die Rindviehverſteigerung 
verlief auch die Pferdeauktion recht ſchleppend. Die Züchter 
waren von dem Reſultat keineswegs befriedigt. Es fehlte 
an Kaufluſtigen, die höhere Beträge für gutes Zuchtmaterial 
anlegen wollten und konnten. Die ſich überſtürzenden 
Steuern, welche die Landwirtſchaft hart drücken, haben eine 
derartige Geldknappheit zur Folge, daß es den meiſten Land⸗ 
wirten nicht möglich iſt, für eine Verbeſſerung des Zucht⸗ 
materials weſentliche Ausgaben zu machen. erner mag 


auch viel zu der geringen Kaufluſt beitragen die Unſicher⸗ 


heit in den Beſitzverhältniſſen. In Zeiten, in denen vielen 
deutſchen Grundbeſitzern das Damoklesſchwert der Liqui- 
dation über dem Haupte ſchwebt, dürfte es nicht auffallen, 
wenn ſelbſt paffionierte Züchter beim Ankauf von teurem 
Zuchtmaterial ängſtlich und vorſichtig werden und etwa vor⸗ 


zn Kapitalten vorſichtshalber anderweitig anlegen. 


en Landwirtſchaft leidet ſchwer unter dieſen Bu- 
änden. š 5 

Zur Vorführung gelangten auch Beſchäler des 
Dienstag ſchon fand im Könige 
lichen Hof eine Verſammlung der Mitglieder des pomme⸗ 
relliſchen Stutbuches ſtatt. Es wurde mitgeteilt, daß der 
Ankauf von Remonten wieder ſtattfinden ſoll. ne 
Verſammlung der Mitglieder des pommerelliſchen Herd⸗ 
buches hatte bereits früher im Bazar ſtattgefunden. Um 
eine Verbreitung der in Pommerellen herrſchenden Tier⸗ 
ſeuchen wie Beſchälſeuche uſw., zu verhindern, waren ſtrengſte 
veterinärpolizeiliche Maßnahmen getroffen. Der hieſige 
Kreistierarzt überwachte deren Ausführung, auch war der 
a ie aBa aus Thorn zu den Verauſtaltungen 
erſchienen. 


* 
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erheir., 34 Jahre alt, Ni naiegeleien, Ir a 

11 Sabre nee ah Bestie keich, Sonder: höchſten Preiſen. 

oln. u. dtſch. Spta e anjertigung, in Rollen Venzle & Duday, 
v. ſofort 


n port und Safe e e Neutſche Bühne. Grudziadz, 


t v. fof rudzigdz 15692 V. 
neu, Prachtexemplar, mania ee Sehr Moritz Maſchke, Teerdeſtillation. Mittw., d. 23. April 1924, abends 7¼ Uhr, 


o 222 
Bewerbungen mit Jellanisabſchriſten und Donnerstag, d. 24. April 
Gehaltsanſprüchen an 


Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por. 


pünktl. 8 Uhr abends: 
Zum 2. Male: 


y m. wundervoll. Klang, gute Zeugniſſe ſtehen T im G î 
Torun, ulica Kopernika 7. x Der Strom ferner 18216 zur Seite. JI 023 en Gnade Suche von gleich od. Wohltäti „ r 
Sprachkurſus m.... Hörügel⸗ W. Chabowsli, eee. Maiein anftändiges, Aare » Beriteilman. Fu 
EUR JGrudziadz, Lindenſtr.34. zuverläſſiges 1008 die Aberſchwemmten der Weichſel⸗ 


Niederung: 


Vettinas Verlobung 


Luſtſpiel von Leo Lenz. 


u ufettfräulein 
treyt + Bügeln der poln. u. diſch. Spr. 
Bullet. 


Drama v. Max Halbe. 
Vorverkauf Buchhdlg. Harmonium 
Joder möbl. ſucht bef.| Steinert Nachf., 18080 | großes; volles Werk, 
err. Offerten unter Proſta (Gerechteſtr.) 2. gibt ab 
Erben. Wallis Toruz. Abendtaſſe ab 7½ Ubr.| Mothgänger, 


16298 rr Grudzied z, Strzelectas. 


2 leere gimmer 


sufterrühen m tig: Bertrauens: 


gibt ab Isle 


Paul Goertz, Dragaß. 
— Lelefoß 793. gab 


ſtel 1 
J. Seni Kartenverkauf im Geſchäftszimmer, Mickie 


enogr., n 
Maid menichr Aurei 
Direktor 5 ? 
Toruń, 


wicza (Pohlmannſtraße) 15, 10291 


5 


Die Verlobung unferer 
Tochter Elifabeth mit dem 
Lehrer Herrn Paul Hans 
Deckelmann geben wir hier⸗ 
durch bekannt. 7206 


Pfarrer Mu drack 


u. Frau Martha geb. Pauly. 


Brzoza, den 21. April 1924. 


Die Verlobung un⸗ 


Oſtern 1924. 


Statt Karten. 
Die Verlobung ihrer 


ace en | HEUT Heise 


meiſter Herrn Paul 


-To sieni Paul Krauſe 


Verlobte 
und Frau. Kokosko Bromberg 


u Heiſe 


Kokosto, p. Cheimno 
Oſtern 1924. 


Am Oſterſonntag, den 20. 4 


kramenten, mein lieber 


Schwager und Onkel, der 


Hinterbliebenen 


rauer eh aus ftat 


den Rirpenälteften 


aus Pradocin 


denken bleibt uns in Ehren. 


Superintendent Aßmann 


tiefgefüh 


aus. 


Die neuen Kurſe beginnen 


a) für Anfänger am 30. April 1924 
b) für Fortgeſchrittene am 129. April 1924. 
Anmeldungen werden täglich von 11—1 
und von 4—7 Uhr entgegen genommen. 
M. Toeppe, Tanzlehrerin 
amma 9. Ecke a 9. Ecke Bahnhoſſtraße. lere 10282 


Mllige Juhrwerke 


eins, auch zweiſpännig. 
Uebernehme Waldfuhren und Landpflüge 
kele Wagen tar Bear, — und 


gräbniszwede, 


Sheps, Szwederowo, Koſſaka 3. 


Statt Karten. 


Klablerftimmung. [mt ronertamm ww. |E 


Reine Verlobung 
ſerer einzigenTochter | mit Fräulein Els⸗ 
Elsbeth mit dem|heih Splittſtößer, 
Landwirt Herrn | einzigen Tochter des 
Oskar Henke aus Beſitzers Hrn. Herm. 
Smogulsdorf geben | Splittſtößeru.ſeiner 
wir hierdurch bekannt Fr. Gemahlin Anna 


Herm. plittſtüßer drr mer wn seie e 


Statt Karten. 
um G Ahr Mach ontihtief Tanit MA 
nach langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 


ann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 


Molkerei⸗ Direktor a. D. 


Franz Pantalla p 
im Alter von 63 Jahren 2 Monaten. 
Im Namen aller trauernden 


Frau Helena Pankalla. 


Remia, den 20. April 1924. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
— 8 * Uhr, vom 


x Dem Herrn über Leben und Tod 
bat es gefallen, am Oſterſonnabend 


Guan Moli Wallet! 


im Alter von 69 Jahren abgurufen, a 
nachdem er kurz zuvor das Feſt der 
goldenen Hochzeit gefeiert hatte. 


Seit dem Jahre 1903 gehörte er schlärle, Geschäften, 
mit immer gleicher Treue dem Ge- anzig, 
meinde-Rirhenrat an. Sein An⸗ 


die lirchlichen Körper⸗ 
ſchaſten d. Kirchengemeinde 
Nowamies wielka. 


Dankſagung. 


Allen, die meiner ſo jäh dahingeſchiedenen lieben 
Frau die letzte Ehre erwieſen, oder ſonſt mir ihre 
Anteilnahme bezeugt haben, insbeſondere Herrn 


am Sarge, ſpreche ich meinen 


Bromberg, 22. April 1924. 


— 


Ji radikal Müllers 


aw ma . lte 


Paul Hans Deflelmann 


Verlobte 


goszez. 16157 Bärenstraße 


mittag ſilberne za! 
Shazieriton Trüde ‘ 


Brzoza Nowawioska. | 


führt gut u. fachgemäß 
aus Paul Wicherek, 
Klavierſtimmer u. 


(Wollm.) 5/6 Wollm.) 5/6 abzugeb. 


Rechtshilte 


auch in — ee 


Klavierſpieler. 
Grodata 16, Ecke Brckſt. 
Liefere auch gute 


X aller Art. N. in ken- Vert „Gesell- 
nad Stan Anna Oskar Henke kl. u. größ, ee — Miete- SoN 
Schönborſt. . 3t. Gut Schönborſt. u . DR va 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


m 


empfehlen wir 


Willen 
Feradella 
Welßllee 


und guten 


Kleeabgang. 


Kruczyßskiasta. 
0 Okole, 16110 
Grunwaldzka 105. 
Tel. 1323 u. 1333. 


EBEN 
H Bocianowo 4 


Dort ist die 

„ günstigste 
Einkaufsquelle 
von allerlei ım 
. 


Eiserne 


Bettstellen 


rr 


einf. und elegante 
Ausführungen 


* , an 5 
$ Kinderbetten £f 
A. HENSEL, Dworcowa 97. 


guter 


Täglich von 9 bis 6 Uhr 


Zugeſchnittene 


5 süftenteil ür Molereien, Apolbelen ulm. 
W. Hahn, Laskowice 


7217 


A. Med ve 


Fordon di A 
Telefon 5. 15283 


Meine Weihe und . erbt E 
fachgemäß aufs beite und feinſte 85 


Schwarz⸗Chevreauf 
„ [und Borkalf k 
ſchnell und billig. 


Karöl Petela, 


ms ern 30. si 


Haarnisse 


Kopfungeziefer 
Brut — Kopfstaub 
Schuppen entfern 
garant. sofort restlos 


Haarreinigungskamm 


i Prospekte kostenlos 
; erien und ein- 


wo nicht, durch 
ech — D 


16229 


ionit 
Gdansk 147, SE 
parterre rechts. 

ee (J. Abſaat) hat noch abzugeben 102% 


Sautgutwirtſchaſt Kitnowo 


Powiat Grudziadz. 


Arheitsgefiirre = 


e: 
aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt uw 


Ernſt Schmidt, Bydgoszcz 


e ` 


x X Kaczmarek i Ska 2 


Sw. Polar 10, „Wegiel“ u es 22227 8 


Rolle 


pa, Oberschles. 


für feine troſtvollen Worte 


Iten Dant 
4 16734 


Karl Bendifch. 


15784 liefern 
schnellstens 
u. billigst 


Antertigung von 


[ rauer- 
Anzeigen 


emptıehlt sich 


A. Dittmann, 


G. m. b. MH. 


Oris. Gruben- 
8 Tagespreisen 


Tel. 1709. 


Ha 


— — — —— —ẽ — —— — — — ̃— —äŠ — ä —ṹæ /.̃ä—d — ͤ GœEœGCÜↄgſ —ꝛę— yt — 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Murit 1924. 


Nr. 94. 


Kant. 


(geb. am 22. April 1724, geſt. am 12. Februar 1804.) 
Zu ſeinem 200. Geburtstage. 


Es iſt das Los aller großen Denker, daß ſie im Volke 
wenig gekannt werden. Schuld daran iſt meiſtens ihre Lehr⸗ 
ſprache, die alles andere, nur nicht volkstümlich iſt. Zahl⸗ 
reiche Fremoͤwörter, Fachausdrücke, ſchwieriger Satzbau er- 
ſchweren den unmittelbaren Zugang zu den Werken unſerer 
beften Philoſophen. Ste bedürfen immer erſt der Mittler, 
die die neuentdeckten Weltweisheiten in Herz und Gewiſſen 
des Volkes leiten. 

So war und iſt es auch mit Kant, dem größten deutſchen 
Philoſophen. Wie viel lebt von Kantiſchem Geiſt in uns 
(don durch Schiller, den begeiſterten Jünger Kants!), und 
doch, wer kennt ihn? Auf eine Umfrage würden wir wohl 
in den meiſten Fällen dieſe Antwort bekommen: „Kant, 
das iſt der Philoſoph, der nie über die Mauern von Königs⸗ 
berg hinausgekommen iſt.“ Der und jener könnte noch hin⸗ 
zufſigen: „Kant hat den Kategoriſchen Imperativ geprägt, 
er iſt der Philoſoph der Pflicht.“ 

Nun, es kommt wirklich nicht darauf an, was wir im 
einzelnen von Kant und ſeinem Werk wiſſen, die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß Kantiſcher Geiſt ein Beſtandteil 
unſeres Weſens ift, und das ift er jedem, der nach 
Vollkommenheit ſtrebt. 

Dennoch ift es eine Dankespflicht gegenüber dem großen 
Sohn unſeres Volkes, daß wir an ſeinem 200. Geburtstage 
uns ſeines Namens und Werkes in Ehrfurcht erinnern, um 
ſo mehr, als faſt alle Kulturvölker, ſelbſt Japaner und Inder, 
ſich zu Kantfeiern rüſten. 

Worin beſteht nun die weltgeſchichtliche Leiſtung des 
großen Philoſophen von Königsberg? 

Schiller hat dieſe Frage vielleicht am kürzeſten und 
treffendſten beantwortet: „Es iſt gewiß von keinem ſterb⸗ 
lichen Menſchen kein größeres Wort noch geſprochen worden, 
als dieſes Kantiſche, was zugleich der Inhalt ſeiner ganzen 
Philoſophie ift: Beſtimme dich aus dir ſelbſt. So 
wie das in der theoretiſchen Philoſophie: Die Natur 
ſteht unter dem Verſtandesgeſetze.“ 

„Die Natur ſteht unter dem Verſtandesgeſetze.“ 

Zu dieſer Feſtſtellung kommt Kant in ſeinem Hauptwerke: 
Die Kritik der reinen Vernunft“ (1781), und er 
fat mit ihr eine ungeheure Revolution der Denkart einge: 
eitet, die nur zu vergleichen ift mit der Tat des Kopernikus. 
Vor Kopernikus ließ man die Erde feſtſtehen und die Sonne 
ſich um dieſelbe bewegen; aber die Bewegungen der Ge⸗ 
ſtirne blieben doch unerklärbar. Kopernikus ließ die Erde 
fih um die Sonne drehen, und nun kam Ordnung in das 
Chaos. So hatte man vor Kant die Dinge als 
gegeben angeſehen und von ihnen unſere Erkennt⸗ 
nis abhängig gemacht. Man konnte aber auf tejem 
Wege die Möglichkeit unſerer Erkenntnis dich nicht 
begreifen. Kant verlegt nun die ganze Unterſuchung aus 
den Dingen in die Tatſache des Erkennens. Er 
faat: Nicht die Dinge formen uns. fondern wir formen die 
Dinge. Es gibt überhaupt kein „Ding an ſich“. Wit wiſſen 
gar nicht, wie dieſer Ofen, dieſer Stuhl in Wahrheit tft, 
wir mifen nur, wie die Dinge uns erſchein en. Die „Er 
ſcheinung“ aber tft eine Schöpfung unſeres Ver⸗ 
tande. Die Sinne ſtellen uns lediglich die Materialien, 
die Rohſtoffe bereit, die Bilder der Gegenſtände, die Vor⸗ 
ſtellungen, ſchaffen wir ſelbſt. Mit einer anderen 
Organiſation des Verſtandes begabt, würde der Menſch die 
Dinge auch in einem anderen Lichte ſehen. „Wirklich“ 

für uns nur das, was Inhalt des allgemeinen Bes 
wußtfeins it. Kant war der erſte, der dies 
ausgefprochen hat. Uns heutigen erſcheint ſeine Feſt⸗ 
ſtellung freilich als eine Selbſtverſtändlichkeit, für feine Betts 
genoſſen aber bedentete ſie eine ungeheure Umwälzung, 
eine Verkehrung der überkommenen Vorſtellungen ins 
Gegenteil. So ſchreibt Schiller an Kant: „Nehmen Sie. vor⸗ 
trefflicher Lehrer, die Verſicherung meines lebhafteſten 
Dankes für das wohltätige Licht an, was Sie in meinem 
Geiſte entzündet haben; eines Dankes, der, wie das Geſchenk, 
auf das er ſich gründet, ohne Grenzen und unveraänglich 
ift“ Und Bürger, der damals Philoſophie⸗Profeſſor in 
Göttingen war: „Ich danke Gott für dieſen Mann, wie 
für einen Heiland der die arme gefangene Vernunft endlich 
aus den unerträglichen Ketten dogmatiſcher Finſternis 
glücklich erlöſet hat.“ Ein Holländer ſchickte ihm ein lateini⸗ 
ſches Lobgedicht. Die Akademien zu Petersburg und Paris 
ernannten ihn zum Ehrenmitglied. 
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„Beſtimme dich aus bir ſelbſt“. 


Diefer kurze Satz faßt den Inhalt des zweiten Kantiſchen 
Buches zuſammen: „Die Kritik der praktiſchen 
Vernunft“ (1788). In ihm wird zum erſten 
Male die Sittlichkeit als eine Welt für fich 
hingeſtellt. Bis dahin wurde die Moral noch begründet. 
„Tue Gutes, damit es dir und der menſchlichen Geſellſchaft 
wohlgehe.“ (Glückſeligkeitslehre.) Oder: „Handle recht⸗ 
ſchaffen, weil es Gott ſo haben will.“ (Religiöſe Begrün⸗ 
dung der Moral.) Kant aber lehrt, die „Sittlichkeit“, die 
„praktiſche Vernunft“, bedarf und erträgt keine Begründung, 
ihr Geſetz iſt unmittelbar überzeugend und in ſich ſelbſt 
gewiß. Seit Kant alſo ſagen wir erſt: „Tue das 
Gute um des Guten willen!“ 

In ſeiner erſten „Kritik“ verkündet Kant die Selbſt⸗ 
geſetzgebung des Verſtandes, in der zweiten die 
Selbſtgeſetzgebung des ſittlichen Willens. Das 
dritte Hauptwerk Kants, „Kritik der Urteilskraft“ 
(1790) lehrt die Selbſtgeſetzgebung des (künſtleri⸗ 
iden) Geſchmacks. In feinem dritten Hauptwerk, „Kri⸗ 
tik der Urteilskraft“ (1790) verkündigt Kant die 
Selbſtgeſetzgebung des (künſtleriſchen) Ge⸗ 
ſchmacks. Das Schöne liegt nicht im Stoffe. Kunſt iſt 
Selbſtgeſetzgebung des Genies, das auszuſprechen vermag, 
was allen eigen iſt. * 

Die geheimnisvolle Kraft in uns, die erkennend, ſittlich 
handelnd und künſtleriſch genießend die Welt aus dem Roh⸗ 
ſtoff geſtaltet, benennt Kant mit dem alten Wort „Perſön⸗ 
lichkeit“. Er beſtimmt fie als „Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit von dem Mechanismus der ganzen Natur“. Die Frets 
heit iſt alſo das Kennzeichen des Vollmenſchen. 

Dieſe Proklamation der Freiheit galt freilich vielen 
Zeitgenoſſen als ein Frevel und eine große Gefahr. Ja, 
es hat nicht an Stimmen gefehlt. die Kant für die franzöſiſche 
Revolution verantwortlich gemacht haben. Auch heute noch 
bekämpfen viele Kant wegen ſeiner Begeiſterung für die 
Freiheit. Sie alle haben Kant falſch verſtanden. Seine 
Liebe zur Freiheit hatte nichts zu tun mit dem unklaren 
Freiheitsrauſch der fran⸗öſiſchen Revolutionäre. Die Frei⸗ 
heit, die Kant meinte. ſpricht zu uns aus feinem „Kategori⸗ 
ſchen Imperativ“: „Handle nur nach derfenigen Marime, 
durch die du zugleich wollen kannſt, daß fie ein allge⸗ 
meines Geſetz werde. Die Handlung nach dieſem Geſetz 
iſt Pflicht.“ Es iſt klar, daß eine Freiheit als ein Selbſt⸗ 
beſtimmtſein durch ein Geſetz von allgemeiner Gültig⸗ 
keit niemals zum „Anarchismus“ führen wird, fie iſt viel⸗ 
mehr Quell aller aufbauenden Gemeinſchaft. Es 
iſt darum kein Wunder, daß die ſoziale Bewegung, 
die das 18. Jahrhundert noch nicht kannte, in Kant ihren 
mächtigſten Anreger hatte. Die bedeutendſten Sozialpolitiker 
knüpfen an ihn an. 


Kant⸗Anekdoten. 
(Aus vergeſſenen Quellen mitgeteilt von Hans Gäfgen.) 


Kant hatte in einem kühlen Sommer, in dem es wenige 
Inſekten gab, bei feinen Spoziergängen am großen Mehl- 
magazin in Königsberg eine Monge Schwalbenneſter wahr⸗ 
genommen und einige junge Schwalben auf dem Pflaſter 
fo Tange naa gefunden. Dies befremdete ihn, und er forſchte 


o lange nach dem Grund dieſer Erſcheinung, bis er die Ent⸗ 
edung machte, daß die alten Schwalben ſelbſt Ihre Jungen 
aus den Neſtern warfen. Kant erzählte dies als Beweis 
für den verſtandesähnlichen Naturtrieb dieſer Tiere, der fie 
lehrte, deim Mangel hinlänglicher Nahrung für alle ihre 
Jungen einige aufzuopfern, um die übrigen am Leben 
erhalten zu können, und ſetzte dann, mit hoher Andacht in 
ſeinem Blick und mit gefalteten Händen hinzu: „Da ſtand 
mein Bertand MN, da war nichts zu tun, als nieberzuknien 


und anzubeten.“ N 


Kant hatte kurz nach Moſes n Tode (4. Ja- 
nuar 1786) einer feinem Andenken gewidmeten Trauer- 
muſik beigewohnt. Sie mißfiel ihm aber ungemein, weil 
ie, nach ſeiner Aeußerung, aus einem läſtigen Winſeln 
eſtand. „Ich vermutete“, ſetzte er hinzu, „daß doch auch 
andere Empfindungen, wie z. B. die des Sleges über den 
Tod oder die der Vollendung, würden ausgedrückt werden. 
Aber von dieſer heroiſchen Muſik hörte ich nichts, und i 

war ſchon oft auf dem Sprung, Reißaus zu nehmen.“ Na 

dieſer Trauerkantate key er nie mehr ein Konzert befucht, 
um nicht durch ähnliche, ihm unangenehme Empfindungen 
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emartert zu werden. Hingegen war rauſchende Muſik ein 
Poher Genuß für ihn. Als er ſchon ein beinahe achtzigjähriger 
Greis war, ließ er ſich, wenn die Wachtparade vor ſeinem 
mr mit Muſik vorüberging, die Mitteltür einer Hintere 
tube, in welcher er wohnte, öffnen und hörte dieſem Trom⸗ 
meln und Pfeifen, dieſem Blaſen und den Schlägen der 


Pauke aufmerkſam zu. N 


Kant war einft Brautführer bei einem fehr ungleichen 
Paare: der Bräutigam zählte 75, die Braut 21 Jahre. Unter 
den Hochzeitsgäſten befand fih eine Dame, die fih ſchon 
lange nach dem Glück geſehnt hatte, mit dem berühmten 
Philoſophen einige Worte zu wechſeln. Sobald es möglich 
war, redete ſie Kant mit den Worten an: „Herr Profeſſor, 
ſollten wohl aus dieſer Ehe noch Kinder zu hoffen ſein?“ 
Kant betrachtete die Dame einige Augenblicke und erwiderte 
dann ſehr ernſt: „Zu hoffen nicht, aber zu fürchten.“ 
* a 


In einer Geſellſchaft ſprach man viel von einem bes 
rühmten Manne, und es wurden eine Menge Anekdoten zu 
einem Lobe erzählt. „Ich erinnere mich, ähnliche Anekdoten 
chon von anderen berühmten Männern gehört zu haben“, 
agte Kant, „aber das wundert mich gar nicht, große Männer 
ſind wie hohe Kirchtürme, um beide iſt gewöhnlich viel Wind.“ 


+ 


Als die Kantſche Philoſophie aufkam, ſagte Käftner 
der berühmte Spbter: so tann wölf Sprachen, eine 
dreizehnte zu lernen, bin ich nicht mehr im Stande.“ 

A \ 


Daß Kant ein hohes Alter erreichte, ſchrieb er ſelb 
feiner Diät zu, von der er nie abging, überhaupt der Rege 
mäßigkeit feines Lebens. Zuweilen pflegte er, wenn er 
beſonders guter Laune war, zu äußern, eigentlich ſei es 
etwas impertinent von ihm, ſo lange zu leben, weil dadurch 
jüngere Leute erſt ſo ſpät zu Brote kämen. 


+ 


Als Kant die Abnahme feiner Kräfte zu fühlen begann, 
äußerte er bei einem Mittageſſen, das er ſeinen Freunden 
gab: „Meine Herren! Ich fürchte nicht den Tod, ſch werde 
zu ſterben wiſſen. Ich verſichere es Ihnen vor Gott, daß, 
wenn ich in dieſer Nacht fühlen würde, daß ich ſterben müſſe 
o wollte ich meine Hände aufheben, falten und ſagen: Gott 
ei gelobt!“ Ja, wenn ein böſer Dämon mir im Nacken 
äße und mir ins Ohr flüſterte: Du haſt Menſchen unglücklich 
gemacht! — — dann wäre es etwas anderes.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Urſache der Blinddarmentzündung. Einen bes 
merkenswerten Beitrag zur Entſtehung der Blinddarment⸗ 
zündung liefert ein junger Arzt in der „Deutſchen Medizini⸗ 
ſchen Wochenſchrift“. Ihm war die Häufung von Fällen in 
gewiſſen ländlichen Bezirken Hannovers und Oldenburgs 
aufgefallen. Er vermutete, daß die Blinddarmentzündung 
durch eine Schädigung zuſtandekomme, der die Bevölkerung 
gemeinſam ausgeſetzt ſei. Er ließ ſich daher die aus dieſer 
Gegend ſtammenden, bei der Operation gewonnenen Wurm⸗ 
fortſätze zur Unterſuchung zuſenden und entdeckte in den 
meiſten ein Samenkorn der Kornblume, mit der das Getreide 
in Hannover und Oldenburg ſtark verunreinigt iſt. Die 
Samenkörner ſind ſehr ſpitz und haben am vorderen Ende 
lieine nach binten gerichtete Borſten. Gelangt ein ſolches 
Korn, das ſich im Schwarzbrot oft unzermahlen vorfindet 
und unverdaulich iſt, einmal in den Wurmfortſatz, ſo kann 
es infolge der Borſten nicht mehr zurück. Es wird duch 
die Darmbewegungen nur noch weiter vorgeſchoben, bohrt 
ſich mit der Spitze in die Schleimhaut ein und verurſacht 
o die Entzündung. Der junge Forſcher iſt der Anſicht, daß 
tefem Gebilde viel mehr die Schuld an der Entſtehung der 
Blinddarmentzündung beizumeſſen iſt als Spulwürmern, 
Zahnbürſtenborſten, Kirſchkernen und anderen organiſchen 
und anorganiſchen Fremdkörpern. 

Auf einen groben Klotz — „Das Fleiſch, das Sie mir 
geſtern gegeben haben, war ſo zäh, daß es überhaupt nicht 
weich zu kriegen war. Wir hätten Schuhſohlen daraus machen 
laſſen können.“ — „Na, warum haben Sie's denn nicht ge⸗ 
— 14 — ‚Bir wollten ja, aber wir kriegten die Nägel nicht 
ur a ; 


Original Chile Salpeter 


bieten an 
zu günstigen Bedingungen 
gegen bar und 


im Tansch geg. Getreide nächster Ernte 


in kleinen Mengen ab Speicher und in Waggonladungen 


Centrala Rolniköw Tow.Ake. 
Filja w Bydgoszczy. 


Telefon 336, 1336, 1337. — Telegramm-Adresse: „Centrum“, 
Eigener Speicher: Hermana Frankego 10. — Speicher-Telefon: 1324. 
rr 


„FEERROCARBON ! 


Aktiengesellschaft für Industrie und Landwirtschaft 


in Kattowitz 


als Vertreter des Konzernes Caesar Wollheim 


offeriert in Waggon-Transporten- an 


Oberschlesische Kohlen und Koks. 


Bequeme Bedingungen — prompte Lieferung. 
Agentur in Bydgoszcz 
in der Firma Carl Feyerabend, ul. Pomorska 58. 


Die neuesten, ausgezeichneten Zigaretten, in eleganten und bequemen Packungen 
zu 20 Stück, wie: 


Nach dem Essen „Gabinetowe“ mit Mundstūck . . 


j ‚Salome“ flach mit Mundstück 
st das Rauchen i „Extra Sportmann“ mit Mundstück 


nicht zuvergessen „Riviera“ mit Mundstück . . . - 


empfiehlt: 


„Bosnia“ Zigaretten-, Tabak- und Hülsenfabrik 


: Se Naters B. Stefan Bilski 
Sorte Przedni A. Poznan, Stary Rynek 80/82 


Sorte Sredni A. als die geeignetsten Zigaretten T Raucher nach dem 
Festessen, 


ufa pferde des 


1,66 groß, kaſtanienbraun, 5 jährige Stuten, 
edler Herkunft, mit Papieren zu 99 
oder gegen ſches rasch 8 zu 
vertauſch 16131 


Anton Pilinski, 


Moſtrichfabrik. Nowy Moſtrichfabrik. Nowy Rynek 9. 9. 


Pleßſtroh 


kauft und erbittet Angebote 1021 


Herbert Kindt, Danzig 


Auf Raten 
und gegen bar, j 3 
Betten buen Maschinenöle 
jo eilen Sie um 
Ausverkauf der Fa 


u FR = Motorenöle 
i Zylinderöle ae 
Maschinenfette 
Wageniette etc. 


liefert in bekannt guten Qualitäten 


die Firma: 
ax Wag N e s Breitgaſſe 46, III. Tel 7128. 46, III. Tel. 7128. 
d be i 
San steige. Bydgoszcz er Cellflöcner 
Telegr.-Adr.: Oelwagner. Aleje Mickiewicza 1. Telefon 120. in 9975 eren und kleineren Mengen kauft und 


bittet — — Offerten nebſt Preisangabe 


Anton Pilinski, Bydgoszcz 
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L ing 1 
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55 teinmetzerei und 5 16170| welche kochen, plätten Wp Haus mit 4 Zimmern und Zubehör. y na ee en, Ver abaoe, 
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del Jaftrgebiec. „Kauczuk“, Torunsta 61. preiswert zu 
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Landw. Ein- i lojen nnd hen as. (Soldau). 16051 verk. preisw. 153 gegangen. Gegen hohe 
bs TTT zu verkaufen. Dann 500 Morgen eizenboden 
u. Bert.» Berein . na Fete dun init Brennerei, dicht an der Bahh und Frei- Selobmuna abzugeben. 600 —300 Durchgang 
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Induſtrie, Up do date, Alma, 
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die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 leimopt!® 


dur Liebe erwachten Tochter vernichtet, ſtirbt 
| wirklich am Schlag, jtirbt, während die Frau den Triumph⸗ 


Frau: 
der Veruſchtung entgegenzugehen. Mein 


ſprengt keite: 


i 
gleiche y eifel 


: ͤ ͤ . ]³²˙AA ̃²˙ EEEE 
= Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beitellzettel für Mai 1924. 


Jede Poftanftalt, auch Landbrieſträger ſind verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


— ——— Q —ͤ1A([(—ͤ—. b 


N vom 


Na maj 1924 zamawia — Für Mai 1924 beſtellt 


Herr 

8 i N ona 

5 \ Tytuł gazety Miejscowość Naher ame Należy- 
3 Benennung der wydawnictwa Be⸗ Be⸗ 

= Zeitung Erſcheinungs · sugs aus- Pojte 
2 ort Monat] % gebühr 


i] Deutſche Rundichan Bydgoszez | 1 [5000 00] 616.000 


Pokwiiowanie. — Quittung. 


marek zapłacono dziś. 
Marl find heute richtig bezahlt worden. 


* 


—— — — — pen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. April. 


Die Oſtertage vereinigten in den Vormittagsſtunden 
in allen Gotteshäuſern zahlloſe Andächtige zur kirchlichen 
Weihefeier des Auferſtehungsfeſtes. Den weiteren Tages⸗ 
ablauf hätte man, zumal bei dem ſpäten Zeitpunkt des 
Oſterfeſtes, in der freien Natur verleben mögen, aber durch 
dieſe Hoffnungen machte das Oſterwetter einen ſtarken 

trich. Regenfälle, ſogar ein kurzer Hagelſchlag und vor 
allem rauhe und heftige, zeitweilig ſtürmiſche Winde machten 
einen längeren Aufenthalt im Freien kaum möglich, und fo 
mußte auf dieſe Oſterfreude leider verzichtet werden. Um 
io lebhafter war am zweiten Oſtertage wahrſcheinlich der 
Betrieb in den öffentlichen Gaſtſtätten, während der erſte 
eiertan, nach altem Brauch, im weſentlichen dem engeren 
Familien- und Freundeskreiſe im eigenen Heim gehört, wo⸗ 
u hier in Polen ja auch der Gebrauch nötigt, die öffentlichen 


Dokale an den erſten Feiertagen der hohen Kirchenfeſte ge⸗ 


ſchloſſen zu halten. Selbſtverſtändlich wird nun auch, nach 

er mehrwöchigen durch die Faſtenzeit erzwungenen „Tanz⸗ 
pauſe“ die geſtern eröffnete Sommerfalfon der Tanzluſtbar⸗ 
keiten in Gang kommen und ſich vermutlich trotz der ſchweren 
Zeiten ziemlich lebhaft anlaſſen. — Wann aber wird nun 


endlich der Frühling Ernſt machen mit ſeinem endgültigen 
Einzug im Schmuck des friſchen Lenzesgrüns ! 


Auguſt Strindberg: Totentanz, 2. Teil. 
(Mittwoch, den 14. April.) 


Der zweite Teil des „Totentanzes“ bringt in gewiſſem 
Sinne eine Wiederholung der Geſchehniſſe vom erſten. 
ur iſt der Rahmen erweitert, da auch die Jungen dabei 
nd Kurts Sohn und Edgars Tochter. Die beiden lieben 
lih, aber auch ihre Seelen fordert der Vampyr für ſich, der 


den Vater ruiniert, den Sohn mit angeblicher Dankesſchuld 
knechtet 


und die eigene Tochter dem alten Manne ver⸗ 
kuppeln will. Als dieſen Schurkenplan der Ei enwille der 
er Kapitän 


eſan 
eſchimpfungen. Und als er tot i 
„Jetzt iſt mein Leben zu 


des Haſſes anſtimmt, unter widerlichen gegenfeitigen 

bekennt die gleiche 
de, und ich fange an, 
Mann, mein 
ugendgeliebter, er war ein guter und ein edler Mann — 
So rundet ſich die Kurve auch hier ähnlich 
m Ende des erſten Teils. Wir erinnern uns: auch dort 
prach Alice, nachdem fte eben „die Feſtung in die Luft ges 
„Weißt du, du biſt jedenfalls ein Mann!“ 
und gleich hinterher: „Wenn ich davon loskäme, würde 
ich dich pflegen — Edgar, ich würde dich lieben. 

Der erſte Teil ließ an ſeinem Schluß die Frage: wird 

es mit dieſen beiden aneinandergefeſſelten Menſchen befer 
werden? unbeantwortet. Die Fortſetzung lehrt, daß recht 
atte, wer zweifelte. Nichts ift beffer geworden, es war 
ine Löſung. Und nun der Tod geſprochen hat, und wir 
um Schluß das „Friede ſei mit ae! hören — klingen uns 
e Worte Alices von damals 


hi 
Er a rein äußerli 


Man ha 
naluraliſtiſches Ehedrama ſehen wollen, einen Wirklichkeits⸗ 
Eben itt der uns zeigt: So iſt das Beben fo entſetzliche 


urgel packt; und 
doch nur 


Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. 


Organtſatton fo getroffen werden, daß aus den entlegenen 
Teilgebieten die Pokete mit der Eiſenbahn zunächſt in Orte, 
die einen Flughafen beſitzen, befördert werden. Dort werden 
ſie dann vom Flugzeug übernommen und auf direktem Wege 
nach Danzig gebracht. 

S Das I den dürfte, wie ſchon kurz mit⸗ 
geteilt, am 1. Mai d. J. in Kraft treten. Die Borang- 
en dafür iſt ſeine Veröffentlichung noch im 

aufe dieſes Monats im „Dziennik Üſtaw“. Daß 
dieſe Veröffentlichung noch rechtzeitig erfolgt, iſt wahrſchein⸗ 
lich, da das Geſetz bereits am 11. d. M. vom Sejm end- 
gültie verabſchiedet worden iſt. Bekanntlich ift in dieſer 
rage zwiſchen den beiden geſetzgebenden Kammern, dem 
Sejm und Senat, eine völlige übereinſtimmung 
nicht erzielt worden, denn der Geim hat zwar von den 
im Senat beſchloſſenen Abänderungen im Geſetzestext einige 
angenommen, andere aber abgelehnt. Aber eine ſolche 
Übereinſtimmung ift nach polniſchem Recht auch nicht er⸗ 
forderlich. Der Art. 35 der Verfaſſung beſtimmt nämlich 
in ſeinem letzten Abſatz: „Nimmt der Sejm die vom Senat 
vorgeſchlagene Anderung mit gewöhnlicher Stimmenmehr⸗ 
heit an oder verwirft er ſie mit einer Mehrheit von 
elf Zwanzigſtel der Abſtimmenden, fo ordnet der Präſident 
der Republik die Veröffentlichung des Geſetzes in dem 
durch den erneuten Beſchluß des Seim feſtgeſetzten Wort⸗ 
laut an.“ Dieſer geſetzlichen Vorſchrift iſt zweifellos in 
der Sejmſitzung vom 11. d. M. entſprochen worden, denn 
nach der Abſtimmung erklärte der Sejmmarſchall, „daß das 
Geſetz jetzt zur Veröffentlichung abgeſandt werden würde“. 
$ Die Erſchießung der Verkäuferin Wanda Florentine 
Kaſyrzak durch den Tiſchlermeiſter Maximilian Zumzalski 
im Haufe Thorner Straße 185 (Torunska), ift durch Betren: 
ausſagen als Totſchlag aufgeklärt worden. Ob die Tat 
im Affekt begangen worden oder ob fahrläſſige Tötung vor⸗ 
liegt. bedarf noch der weiteren Feſtſtellung. 

8 Diebftähle. In der Kaiſerſtraße 10 (Bernardynska) 
wurde in einer Wohnung eine Milliarde Bargeld 
geſtohlen. In Verdacht ſteht ein Dienſtmädchen. — Aus ber 
Kaſſe eines Manufakturwarengeſchäftes in der Danziger 
Straße (Gdanska) wurde eine Viertelmilliarde Bars 
geld entwendet. 

$ Feſtgenommen wurden in den Oſtertagen drei Bes 
trunkene, ein Obdachloſer, ein Bettler, drei Diebe und vier 


Sittendirnen. x 


Vereine, Beranitaltungen rc. 


D. G. . K. u. W. Mittwoch, den 23. 4., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 


kaſino Vortrag zum Beſten der „Weichſelſpende“, Prof. Adolf 
Koenig: „Der Staat als biologiſche Lebensgemeinſchaft“. Um 
die Struktur ihrer Staaten ringen heute die Völker. Als Ver⸗ 
einigung lebender Weſen unterliegt auch der Staat den großen 
Geſetzen, die die Natur für das Leben aufgeſtellt hat. Die 
Winenſchaft der Viologie ſucht diefe Geſetze zu entſcheiern. Es 
dürfte daher nicht unintereſſant fein, auch einmal den Staat 
unter dem Geſichtswinkel der Biologe als „biologiſche Lebens» 
gemeinſchaft“ zu ſchildern. (16238 

Heute „Familie Hannes 


mann“ In den zwerchfellerſchütternden Sitnatlonen dieſes 
Schwankes, der bei aller Draſtik die Grenzen des Wahrſchein⸗ 
lichen innezuhalten weiß, erklimmen Erna Becker, Kurt Hafens 
winkel, Karl Kretſchmer und Erich Üthke „den Gipfel der Komik“ 
heute zum letzten Male! Die nädite Aufführung von 
Strindbergs „Totentanz“ tt: Freitag (den 25. 4. der 
erſte Teil, und Dienstag (29. 4.) der . 


* Inowrockaw, 19. April. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Waſſerpreis für 
den Monat März nicht zu erhöhen, den Gaspreis für den 
Monat März von 950 000 Mark auf 850 000 Mark berabs 
zuſetzen; die Preiſe für elektriſchen Strom im Monat März 
murden für Beleuchtungszwecke auf 1 400 000 Mark und für 
Motore auf 1 100 000 Mark feſtgeſetzt. Zum Ankauf von 
Apparaten zur Fabrikation von konzentriertem Ammoniak 
waſſer wurden 10% Milliarden Mark angewieſen. 

„ Krotoſchin (Krotoszyn), 19. April. Hier verübte eine 
25jährige Braut, die Tochter einer angeſehenen Bürger⸗ 
familie, die am zweiten Oſterfeiertage in den Eheſtand treten 
wollte, wegen Unſtimmigkeiten in der Familie Selb fts 
mord durch Erhängen. 

Liſſa (Leszno), 19. April. Ein Todesſturz ereignete 
ſich Donnerstag gegen Mittag in der Langen Neugaſfe. Eine 
mit Fenſterputzen beſchäftigte 68jährige Frau verlor 
das 5 und fiel auf das Pflaſter. Sie wurde ron 
Hausbewobnern nach einer Wohnung gebracht und verſtarb 
ſchon nach iner Stunde. 

+ Rofen (Poznan), 19. April. Seit länger als Wochen⸗ 
frit ſpurlos verſchwunden ift der in Kruſchwitz ge⸗ 
borene 18fährige Gymmaftaft Gabirel Mroczkowski. Er 

hr von Poſen nach Warſchau und ſchrieb am 11. d. M. aus 

reſt⸗Litowsk an eine Freundin einen Brief, daß er ſich das 
Leben nehmen werde. Bisher hat man von ibm keine 
Spur entdeckt. 


ineingebeimnißt Sanne mancher⸗ 


und 
ift nicht ohne 


toten Menſchen fein, der einen Körper ſucht, um als Paraſit 
Edgar ift tot, ſeitdem er damals nieder: 
fiel. Er hat ja ſelbſt keine Intereſſen, keine Perſönlichkeit. 
Aber hat er nur einen Menſchen zu faſſen gekriegt, ſo läßt 
er ſich auf ihm nieder, ſteckt feine Saugwurzeln Hinein und 


Alle diefe Motive find in dem Werk vorhanden, und doch 
tft noch eins dabei überſehen: Strindbergs Lehre, daß der 
Menſch am Menſchen leiden muß, daß die größte Qual der 
Menſchen das Daſein ſelbſt tft; dieſes Dafein, das er mit 
anderen teilen muß, das die Menſchen verurteilt, ſich ewig 
und unabänderlich zu auälen und zu peinigen, wobei es 
gleichgültig iſt, ob die Qual Liebe oder Haß heißt. Ins 
Extremſte geſteigert, im Bild des engen Gefänaniſſes dieſer 
Ehe unendlich vergrößert, zeigt auch dieſes Stück das Leiden 
an der Gemeinſchaft.“ Und damit eine der allgemeinſten 
menſchlichen Empfindungen. Sich quälend in Liebe und Haß 
tanzt die Menſchheit dem Tode zu, in immer ſich wiederholen⸗ 
den Figuren — wie der Aufbau des Stückes. Und in dieſer 
Deutung kann Kurt auf die Frage: Iſt Edgar ein Menſch? 
antworten: „Jetzt glaube ich er ift der gewöhnlichſte Menſch, 
den die Erde trägt ... . Vielleicht find wir auch ein wenig 
ſo? Benutzen Menſchen und günſtige Gelegenheiten!“ 
Dann wäre alſo in uns allen auch ein Stück vom Vampyr, 
ſteckte in teder Gemeinſchaft ein Stück Menſchenfreſſertum? 

Der Van des Stückes bedinnt. daß im zweiten Teil die 
Spannung des Zuſchauers nachläßt. Die aualvolle Ex» 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 19. April. Mittwoch vormittag brach bei Fran 
Rittergutsbeſitzerin Puppel in Kl. Kelpin Feuer aus. Ein 
Rindviehſtall und die Scheune ſind völlig niedergebrannt, 
dagegen konnte der Kornſpeicher unverſehrt bleiben. Eine 
größere Zahl Vieh it umgekommen; auch der Sach⸗ 
ſchaden ift beträchtlich. Es find verbrannt: E Pferde (Foh⸗ 
len), 17 Stück Rindvieh, 44 Schweine, 24 Schafe, ferner 
einige ziemlich neue Maſchinen u. a. Die Urſache des Feuers 
hat ſich bisher noch nicht ermitteln laſſen. 


* Danzig, 19. April. Der „D. A. 3.” zufolge hat der 
Senat dem am 3. April 1924 vom Volkstage beſchloſſenen 
Geſetz betreffend Amneſtie für politiſche Verbrechen und 
Vergehen aus e Erwägungen die Zuſtim⸗ 
mung gemäß Art. 43 Abſ. 2 der Verfaſſung verfagt. Er 
hat gleichzeitig in Ausübung des ihm verfaſſungsmäßig au- 
ſtehenden Gnadenrechts mehrere einzelne Begnadigungen 
vorgenommen. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine ſchwere Exploſionskataſtrophe in Neuyork. 
Paris, 21. April. (PA T.) Wie die Blätter aus Neuyork 
melden, wurde durch einen Brand, der durch eine Exlofton 
verurſacht wurde, eines der größten Gebäude der Stadt ver⸗ 
nichtet. Während der Löſchaktion kamen 20 Feuerwehr⸗ 
leute ums Leben und 12 wurden ſchwer verletzt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Gütertariferleichterungen. In Verbindung mit der letzten, am 
5. d. M. eingetretenen Erhöhung der Gütertarife auf den polniſchen 
Staatsbahnen tit eine Nevifion des Warenverzeichniſſes für Waren 
denen Tariferleichterungen zugebilligt find, erfolgt. Auf 
der Liſte der Waren, für die eine Ermäßigung des Tarifs in 
988 kommt, befinden ſich Haustiere, Zuchttiere, Steine, Sand, 
Ziegel und andere Baumaterialien zu Zwecken des Wiederauf⸗ 
baues, anf fe pornij Erze, Kohlen, Saatfamen, Getreide, Kar⸗ 


toffeln, Hanf für polniſche Fabriken, Naphthaprodukte u. a. Aubers 
dem ziehen einige Ausfuhrartikel Nutzen aus ſpezlellen Tarife 
erleichterungen. Auch für Transporte für Getreide und Eier ſind 
Erleichterungen vorgeſehen. Schließlich wurde noch Tarifermäßt« 
pung für Naphthaprodukte, die aus Rumänien eingeführt werden, 
feſtgeſetzt. 

Melaſſekontingent. Im Einklang mit den Wünſchen der Land⸗ 
wirtſchaftskreiſe hat das Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhramt beſchloſſen, 
das vorläufige Kontingent für Melaſſeexport auf 10000 Tonnen 
feſtzuſetzen. Die Ausfuhrgebühr iſt auf 25 Goldfrank für 1 Tonne 
feſtgeſetzt. Nach Erſchöpfung dieſes Kontingents wird eine Spezial ⸗ 
kommiſſion ein weiteres Kontingent beſtimmen. Der Melafieexport 
wird nur den Buderfabrifverbänden geſtattet ſein. 


Seld markt. 


Keine Tageskursnotierungen. Da am Sonnabend, 
19. April, alle Börſen geſchloſſen waren, fo find No- 
tierungen der Effekten und Deviſen nicht erfolgt. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermarf 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 000, Sterling 39 925 000, franz. Franken 570 000, Schweizer 
Franken 1 615 000, Zloty, Serie II 1 400 000. ; 


Da ES R AA E S 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. April in Krakau 
0,74 (0,98), Zawichoſt 2,16 (2,08), Warſchau 2,33 (246), Plock 2,58 
(2,82), Thorn 3,69 (4,07), Fordon 3,69 (4,04), Culm 3,64 (3,98), 
Graudenz 83,83 (4,16), Kurzebrak 4,35 (4,69), Montan 4,37 (4,78). 
Piefel 4,56 (4,94), Dirſchau 4,38 (4, 3), Einlage 2,48 (2,58), Schiewen⸗ 
Horft 2,52 (2,58) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— — —— . — — 
verantwort 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 33 | 
und „Die Scholle“ Nr. 8 g 
— EEE EEE BEE 
Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


regung, die der erſte Teil weckt, hält nicht an; die Wirkung 
des höchſten Affektes, die von Edgars Tod, ift teilmeife vor⸗ 
weggenommen, und die Löſung gibt neue Rätſel auf. Dieſer 

Bühne zum 


zweite Teil wird hier in Bromberg von 
erſten Male aufgeführt. 


Die Aufführung ſelbſt zeigte die Schwierigkeiten, die ein 
Strindbergſches Drama birgt, ſtärker als der erſte Abend. 
Die große ſelbſtverſtändliche Einfachheit, die gerade Strind⸗ 
berg im Spiel verlangt, konnte bei der gegen den erſten Teil 
verdoppelten Perſonenzahl nicht immer erreicht werden. 
Mehr noch als im erſten A 55 in dieſem Teil von der 
Wiedergabe des Kurt ab. wird der eigentliche Gegen⸗ 
ſpieler Edgars, denn er ift es, der „überlegen in der 
Reſignation und groß im Verzeihen“ fein muß. Der Über⸗ 
ſetzer gibt an, daß Strindberg ſich in dieſer Perſon ſelbſt 
dargeſtellt habe, als er aus den weiten Verhältniſſen des 
Auslandes in die Heimat zurückgekehrt, ſich dort beugen 
mußte, um nur leben zu können. 

enwinkels Kurt teilte das Schickſal der meiſten ſeiner 
Herde er, die ſich an dieſer Rolle verſuchten. Sein „Ich 
habe Schlimmeres durchgemacht“ wurde nicht voll verſtänd⸗ 
lich. Es klang nur müde, während Strindberg verlangt, daß 
die ay E SEn als Größe wirken fol. Dieſe Bemerkung 
ſoll die Leiſtung unſeres We Vertreters der Rolle nicht 
herabſetzen. Kurt iſt ohne Zweifel die 1 8 Rolle des 
Stückes. Die beiden Jungen gaben Steffi Wolff und Karl 
Kretſchmer. Judith fol im Stück als das ſtolze, trieb⸗ 
haft here Prachtmädel erſcheinen, das vom Backſiſch zum 
liebenden Weibe wird, das es fertig bringt, bei der Nach⸗ 
richt von des Vaters Erkrankung zu antworten: „Was 
kümmere ich mich darum! Papa iſt nicht kleinlich! Ich will 
u Allan gehen!“ Steffi Wolff gab ihrer Judith no 
Zutat von Theaternatvität. Allan kann weinen, doch muß 
der Darſteller ſich hüten, ihn weinerlich zu geben. Behnke 
konnte als Edgar wieder die volle Höhe ſeines Könnens 
zeigen, während Alices Rolle Elſa Stenzel an dieſem Abend 
lange Zurückhaltung auferlegte und ihr nur am Schluß ge⸗ 
ſtattete, aus ſich herauszugehen. 

An beiden Abenden war das Haus voll beſetzt. Und 
keiner der Hörer dürfte es ohne Erſchütterung verlaffen 
haben, fo ſchwer it das Stück: noch lange hinterher regt es 
an zum Nachdenken. Der Bühnenleitung und unſeren 
Spielern aber gebührt unfer voller Dank für ihre ſchoͤne 
Leiſtung. Kk. 


— — 


Bekanntmachung. Robert Dö 


yr der biefigen Handelsregiſter⸗Abt. A * me 

— 1674 iſt 7. April 1924 die Fir 
m Boba er i Eon, wlasc. Wilhelm wilder Jagiellonstadr- Tel. 42. 
in — — eingetragen worden. Obſtbãume in Sot. 
rie Fiber, geb. agnes und Halbitam 


Frau Mar 
in Br iſt Prokura ertei 5 D T 
Bydgoszez, den 7. April 1404 m 
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Ho l3: Lizitatio n iTO ieor 3 Rogaliński, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 


in Wronie, pow. fl. Poe eino 8 Kreis — ho eg 


Briefen) der Gräfl, Oberföriterei Oſtremecto. Himbeer⸗ und Erd⸗ 
e 3 = H 155 $ e = X w. Bydgoszcz, ul. Długa 66, 1. Etg. ul. Długa 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
z gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 


Alle Einkäufe besorge immer im 


ol3 ie 5 . 
5 400 Sina Ficht, "Derbi itana’ We in, Echter Wein, 
2000 Stück Weißbuch. OBEREN: Dablientn 
50 Stück Britene Deißieilang, 1 Dablientnollen. 712 
10 fm Birken⸗ und Buchen⸗ en [Aa E RBR E AENEA 
Der Nutzh.⸗Verk. beginnt nicht vor? 
b) Brennholz: ca, 200 rm Kief. ann Aiken: Kinderma en 
Kloben, 500 rm Kief.⸗ u. Rn sena 11. 
Bedingungen werden vo N| täglich n. Ware, empf. 


ee een 5 m Preni, Chocimsta 16, Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
ara ei den 19. April 1924. (Privatwohnung). K ' 
Sberförſter: Werner. Damenkleider Arten und Größen. 


° | Miodowa 6, Podwale 3 
Zentrale inWarszawa "ty: 5, Podwale | 
Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 s 


Łapy (Woj. białostockie) 
en: ul. ER 66, Tel. 809. 


Kunstmöbelfabrik 


selt 1817 In 


Fabrik Ausstellungshaus 
Podgó TN. 26 Dluga Nr. 
en Bydgoszcz Dig Ne 24 
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Zu soliden Preisen: 


Damen-Mäntel- u. Kostüm-Stoffe = Kleiderstoffe 
in Wolle u. Baumwolle =» Wollmusseline = Anzug- 


Wohnungs-Einrichtungen 


} - 2 : Blindenhei 
nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. ul. Kollataſa 13/14. 
4 11594 


Edlendorſer 
Aunlelſamen 


gelb und rot 


Iriginal- = 


| N Wir offerieren 


freibleibend ab unserem Lager Koronowo 


zur kommenden Frühjahrsbestellung | eee £ Stofe in Kammgarn und Cheviot = Gabardine 
| Denen — Simothee Covercoals : Garant. daunend.Inlelts :: Weißwaren. 
Norgesalpeter 22 Raboras Strickwolle wieder eingetroffen! „”, 


Schwefelsaures Ammoniak 20,59, ! 
Superphosphat 18% 
Thomasmehl 16 9% 


== Ferner geben wir ab zur Saal: 


Für 3%, Pfd. Schmutzwolle bezw. 2¾ Pfd. gew. Wolle geben wir 
į 1 Pfd. ausländische Kammgarnwolle, solange der Vorrat reicht! 
į Für 3'/, Pfd. Schmutzwolle oder 2!/, Pfd. gew. Wolle geben wir 
1 Pfd. der besten Lodzer Strickwolle. 


Seradella Sand ein: m g ! Bydgoszcz, 
Rotklee sell Landw. Hauptgesellschaft a magee 
Weißklee 2 a nn 


gelbe Eckendorfer 
ji weißen u. gelben Wruckensamen 


Landw. Hauptgesellschaft 


un Geschäftsstelle Roronowo 


Tow. 2 ogr. por. 


4 u. Duorcowa s. a 


iF 
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= Achtung! Herren Schuhmacher! 
J. Bromberg . 


Großer Transport 
kel d Lubicz b. Toruń rg 


Landwirtschaftliches Maschinen- Ober- u. Sohlenleder 


angekommen. 
Engroslager. 0 Pomorska „Centrala Skór“ 
Zentrifugen Milo, Milena l 


Zenit von 30 ‚bis 800 Liter - Władysław Wiudarczak, 


0 
ö 
D 
Molkerei- Maschinen 2 Nh- Maschinen > 
9 


è Bydgoszcz, 
Diuga 45. s 


| — — 
W 


2•2 
CCC 


2 sees: eee: eee eee 


Eiſerne 3 Telefon 81. 
Gallenmöbe me J de eee e, Q Sende "Fabriken. 
Gartenftühle) ui on 3 Großer Posten eiserner Gartenstühle er 
— = Sun Aroi, ZurPosenerMesse Er — 
| bsacaumet-Onleato Hala Maszyn Nr. 367. „Sindis Kunden erhalten 


32. a Dee A 
CCC — De 


: * Hüttenkols * 
und Steinkohlen 


aus —.— oberſchleſiſchen Gruben in allen 


B 
betete, eä .. 
Danzig., Frauengaſſe 35. 
Amateur⸗Arbeiten 


Poſener Meſſe Stand 55, im Frelen. 
— — — — Vergrößerungen 


Entwickeln von Abzügen 


Achtung! Achtung! | Negativ u. Pofitiv, Retuihen 


Spinnerei und Weberei, |Foto- Atelier Rubens 
RI. Joſef N 

Es wird bei uns Wolle u. Flachs Gdansk on 142. 

r 

1 8 * Dad rre Leinwand oder Garn Hochfenerfeſte 

e geſponnenes Garn wird zum Weben 


oder zum Eintau egen Leinwand an⸗ S amotte teine m —— — — 
genommen, Aug Der en Mollftoſſe ge — Scha Generatoren i Schmelzöfen Runkelſamen 5 = Schlaat & Dabrowsk 


** N e iin ars 6 tt [ 
8 ſowie Echamottemehl . 
gelbe und rote Eckendörfer, B Bier 
liefert ab Lager und Ladungen 10) Gemüſeſamen, Blumenjamen i ydgoszez, lefon reintowstiego BR 
Bitte reinen einfordern, 14793 


uam Strabenbahnverbindung bis a 
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Schuhwaren 
gat und preiswert, garantierte 
Handarbeit eigener Schuh- 

macher, empfiehlt sm 
Schuhgeschäft „Sport“ 
13 Danzigerstr. 13. T el. 777. 
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A. Hanke, Bydgoszcz 5 nur 1,-Hafiige Qualität! 
Sw. Florlana (Alexanderſtr.) 16, Hof, Frithiof. „ Jul. Roß, Gurknereibeſiher |E 
3 | Telefon 1370. Bydaosscz. Garbary 33. 


